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Ho . 23 Karlsruhe, freilag den tj . Januar ]?22 42 . fayrg .

Tageszeitung für öas werktätige Volk Wttelvaöens
VezugSpreiS : Durch unsere Träger zugestellt 12 M mit Zustellgebühr;*urd) die Post bezogen 12 M \ in der Geschäftsstelle und bei unseren
Karlsruher Ablagen abgeholt 11 M monatlich. — Einzelexemplare 50 .3

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
llledaktion : Luisenstr 24. Fernsprecher:

Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2.20 M. Die Reklamezeile6.50 bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme¬
schluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor/

Vas StcucrKompromiB int fteichslag
Dr. Wirth bespricht die neuen Richtlinien — Znrückrveisnng der Behauptungen Poineat?6tz

WTB . Berlin , 26. Jan . In einer interfraktionellen
Besprechung der bürgerlichen Parteien und der Sozialdemokra-
,tr« wurde vereinbart , daß die Zwangsanleihc nicht bis
zu einer Milliarde Gold», „ rk , sondern in der Höhe dieses Be¬
lages aufgelegt werden soll . Uebcr die Verzinsung soll erstentschieden werden, wenn die Vorlagen zur Beratung vorliegeu
Und die Geldmarktverhältnisse sich einigermaßen übersehen lie¬
hen . Die Sozialdemokraten verlangten , da ihnen die
Befreiung der Genostcnschaften von der Umsatzsteuer nicht zuge.
standen wurde, die Besteuerung der (Genossenschaften in der bis¬
herigen Höhe. Unter dieser Voraussetzung waren sie bereit, füreine 2 )4pr »zcntige Umsatzsteuer zu stimmen. Die bürgerlichen
Parteien lehnten diese Differenzierung ab. Jnsolgedesie» kam
man zu dem Kompromißvorschlag von 2 (4 Proz . Umsatzsteuer ,dafür 6 Proz . Kohlensteurr und 50 M Zuckerstcuer für den Dop¬
pelzentner. Tie wichtigste Voraussetzung für die Zwangsanleihe
ist, daß ihre Erträgnisse nur zur Deckung des außerordentlichen
Bedarfs verwandt wird , aber keineswegs zu Zuschüssen für die
Betriebsunternehmen (Post und Eisenbahn). An diesen Bera¬
tungen nahmen die Deutschnationalen nicht teil.

WTB . Berlin , 26. Jan . Die interfraktionellen Bespre-
chungen zwischen de» am Dteuerkompromiß beteiligten bürger¬
liche« Parteien und der Sozialdemokratie führten heute nach¬
mittag in ihrem weiteren Verlaufe zu einer Einigung dar¬
über, daß die Zwangsanlrihe in den erste» zwei Jahren nn-
verzinslich fein soll , obwohl die Regierung wenigstens sofort 1
Prozent wünschte , um dem Papier die Lombardfähigkeitzu geben . iSpäter hat die sozialdemokratische Fraktion auch dem Teil des \
SteuerkompromisfeS zugcstimmt, der sich auf die Umsatzsteuer I
und Kohlensteuer bezieht und damit den letzten Streitpunkt aus
dem Wege geräumt . Es bleibt bei einer Umsatzsteuer von 254 ,Prozent mit Einschluß der Genostcnschaften und einer Kohlen -
steurr von 40 Prozent .

•
Mit diesem Steuersirogramm ist gestern der Reichs-

Reichskanzler Dr . Wirth,
der sofort das Wort ergreift, - faßt die Richtlinien seiner Politik
in folgende kurze Formel zusammen : Erhaltung und Wieder¬
aufbau des Reiches ; Innere Konsolidierung der Nation . In
der auswärtigen Politik : Mitarbeit Deutschlands an der Her¬
stellung eines wahren Friedens in der Welt und als Mittel
hierzu von unserer Seite unsere feste Bereitwilligkeit, die Lei¬
stungen Deutschlands aus dem Friedensvertrag bis zur Grenze
des Möglichen zu erfüllen. Nur durch praktische Leistungen
kann die Leistungsgrenze wirklich festgelegt werden ; nur so
kann die Welt über die wirkliche Größe der deutschen Repara¬
tionsleistungen aufgeklärt werden. In steigendem Matze wird
vom Volk und von den Parteien anerkannt , daß wir uns in der
inneren und äußeren Politik konzentrieren müssen .

Der Reichskanzler bespricht dann das deutsche Stundungs -
gesuch und das Ersuchen an die Bank von England , um Gewäh¬
rung einer Anleihe von 600 Millionen Goldmark. Das Er¬
suchen ist abgclehnt worden mit dem Bemerken, daß unter den
jetzigen Verhältniflen für Deutschland ein Kredit nicht möglich
sei . (Hört, hört. ) Damit war von autoritativer Seite festge¬
stellt, daß die Deutschland aufcrlegtcn Lasten seine Kredit¬
fähigkeit vernichten. Daraus folgte das deutsche Stundungs -
gcsuch an die Reparationslommission . In Cannes wurde dann
eine provisorische Stundung bewilligt. Es wurde aber von der
deutschen Regierung ein Reformprogramm verlangt, das bis
zum 27 . Januar vorgelegt sein soll . Dieses Programm wird
morgen in Form einer kurzen Denkschrift der Reparationskom¬
mission übergeben werden.

, Der Reichskanzler dankte dann dem Reichßminister a . D.
Dr . Ratbenau für seine Tätigkeit , mit der er die deutsche Re¬
gierung - dem Ziele,näbergebrach , habe , endlich n»it den früheren
Gegnern in nähere Verbildung zu kommen uäd Mißverständ¬
nisse zu beseitigen. Dr . Rahtenau gebührt dafür der Dank dcS
deutschen Volkes. (Beifall .)

Ein abschließendes Ergebnis unserer Bemühungen liegt
. . . . . . . . . _ . . . _ ,_ noch nicht vor, aber in Cannes ist es zum erstenmal gelungen,

kanzler vor den Reichstag getreten, um damit zu stehen oder . in freier Meise, anders als in einem Verhör, die wahre Lage
zu fallen. Es wird sich nicht darum handeln, daß über ' Deutschlands a»Scinander, » s- tz- n . Der Rc-ickskanz 'er besvricht
die Frnanzvorlagen im einzelnen entschieden wird, sondern dann die Einladung nach Genua Wir hoffen, daß
bnrum « f» St* s „ a ew „jJfAtuuu Me ßvfemitm * sich Bahn briDt . da -̂i eine Neuregelung der Ne .
« * rvJ * *

Kabinetts SBtrtlj einschließlich parotionSfrage im Interesse aller Nationen liegt. Wir werdenkeiner Finanzpolitik IN den großen Umrissen gebilligt : nach Genua kommen , nicht mit dem Dolch im Gewände lHeiter-oder verworfen wird . So wert die Lage zu übersehen ! kcit) , sondern mit offenem Visier. Notwendig ist eine Verstau-
ist , wird die sozialdemokratische Fraktion unter den gege- digung aller Nationen , der Sieger und der Besiegten, mit dem
denen Umständen eine Verwerfung nicht anssprechen . Sie gemeinsamen Ziel der Wiederherstellung internationaler wirt¬
würde ein Mibßilligungsvotum . wenn es von anderer scbaftlicher Beziehungen. (Beifall . ) , Es muß die Grundlage

für eine friedliche und glückliche Zukunft Europas gesucht
werden.

Der Reichskanzler beschäftigt sich dann mit der Rede Poin -
cares und weist entschieden seine Behauptung zurück, daß
Deutschland noch gar nicht begonnen habe , seine Reparations -
Verpflichtungen zu erlüllen . Der Kanzler weist zahlenmäßig
nach , daß allein feit Annahme des Ultimatums 800 Millionen
Goldmark und an Sachleistüngcn 420 Millionen Goldmark ge

Seite eingebracht werden würde, ablehnen. Aber ob ein
solches Votum eingebracht werden wird , ist zweifelhaft , da
eigentlich weder die Unabhängigen noch die Deutsche Volks -
Hartei einen Sturz der Regierung wünschen . Man kann
also — mit allen Vorbehalten, denn die Debatte ist noch
nicht zu Ende — sagen : Tie Regierung wird sich im Reichs¬
tag behaupten und in der Lage sein, den geforderten Plan .
»ur Re f 0 rm des deutschen Finanzwesens der i ^ b - n wurden. Dazu treten weitere 600 Mi 'Oonen Go 'dmark .
Revarationskommisston zu übermitteln Dieter Nlan wird 1 W >r finden bei Poincare eine völlig unzutreffende Auftastung-crpararionsrommimon zu uoermmem . A teier Plan nuro btr wirtschaftlichen Lage b« deutschen . Entwicklung. Auch die

Behauptung Poincares , Deutschland erbebe weniaer Steuern
als Frankreich und sucke künstssck einen Staatsbankerott berbei-
zufübren . ist sasscck . Wir muffen unsere wirtsckatt' >̂ - n und
finanziellen Verhältnisse genau darlegen , damit Aufklärung
erfolgt. Eine optimistische Auffassung ist freilich schwer. Wenn
man die Stellung des französischen Ministerpräsidenten zur
Frage der soa. Kriegsschuldigen betrachtet, soll Deutschland auf-
gefordcrt werden, die Anacklagten twn Alliierten zur Aburtei¬
lung auSzuliesern. (Pfuirufe . ) Die Parteilichkeit gegenüber
dem Reichsgericht muß zurückgewicten werden. Auch englische
Mitglieder haben dessen Unparteilichkeit anerkannt . Keine
deutsche Regierung wird den Versuch macken , die Auslieferung
der sog. Kricgsschnldiaen zwangsweise durchzuführen. (Stür¬
mischer Beifass. Als Abg . Hofsmann ( Komm . ) ruft : „Die Ver-

rm großen ganzen die Billigung der alten Koalitionspar¬
teien zuzüglich der Bayerischen Volkspartei finden.

Aber sei dem wis immer. Sicher ist, daß diese
Finanzreform nicht die letzte sein wird , daß*eue Steuern aller Art , neue Sachwrrtersassungcn, neue
Äwangsbclastungen des Besitzes folgen werden. Entschei¬
dend ist es, daß durch die Steuervcrständigung grundsätzlich
Niit einer neuen Methode der Heranziehung des Besitzes zude« Reichslasten der Anfang gemacht wird. Für die wei¬
tere Entwicklung der Dinge ließen sich mancherlei Vor-
Mäge machen .- vor allem der, daß der landwirtschaftliche
Großgrundbesitz , der überaus leistungsfähig ist, noch be -
w«ders zur Tragung der Lasten mit hcrangezogcn wird,
^ ber für weitere Ausführungen und den Erlaß von Einzel-
begriffen wird Zeit genug bleiben . Hauptsache bleibt, daß

breccker freuen sich immer . erhält er einen Ordnunasruf .)
Der Reichskanzler erklärt, daß an einem Wiedcrau^ nn

die n« . «dkä *», ; ck>.
' L -* « £ •* Nord-rankreichs mit aller Kraft mitgearbe.,tet werde » solle. Er

Nckän*
" ^ poltttsche Entscheidung Mit aller Klarheit j dann die inneren Verhältnisse Deutschlands und denlallt wird. Das Zustandekommen der Verständigung '

Reichshaushalt und teilt mit , daß ein Stcuerkompromiß zwischenwurde erstens einen grundsätzlichen Sieg der sozialdcmo - — . .
^ atischrn Forderung bedeuten , und zweitens würde es dem
Kabinett Wirth die Möglichkeit geben , im Amte
» u bleiben .

Reichstagssitzuui
Berlin , 26. Januar .

den Parteien von der Mehrh- itssozialdemokratie big zur Deut¬
schen Volkspartei zustande gekommen ist. Danach soll 1 . Die
Vermöäensznwachssteucr 200 Proz . betragen, dazu soll eine
Zwangsanleihe in Höhe von 1 Milliarde Ololdmark kommen .
Diele ist in den erssen drei Jahren unverzinslich. Dadurch sol¬
len die Mittel flüssig gemacht werden, die das Reichshaushaltö-
geseh für das Rechnungsjahr bereitgestellt hat und die nickt für
die Verkehrsanstalten bestimmt sind ; 2 . sollen die NachkriegS-

genüqend einbringen ;^ Am Rrgierungsttsch : Reichskanzler Dr . Wirth , Vizekanzler steuern fallen gelassen werden, die nicht
cD . sämtlichen Reichsministern. Das Haus ist stark be- '

g soll bei der Nmsabsteuer ausnahmslos ein Satz von 2 Proz .b ?r ; die Tribünen , auch die Diplomatenlogen sind überfüllt . ' erhoben werden ; 4 . soll die Kohlensteuer grundsätzlich 40 Proz .preußischen Ministerpräsidenten Braun sind auch betragen mit der Möglichkeit der Anpassung an die Wirtschafts-
« 7 ° Vertreter der anderen Länder anwesend. i laoc ; 6. soll die Zuckerstcuer auf 60 M für den DoppelzentnerPräsident Löbe eröffnet dre Sitzling um 6.26 Uhr. festgesetzt werden ; 6 . sollen die Zölle auf Kaffee , Tee, Kakao

(r5 0T7Tv ber
m vorgeschriebeuen Zweidrittelmehrheit wird nach . b ,n Vorschlägen des Reichswirtschaftsrats bemessen werden ;

Inland 7 ° Aufgabe zur Forderung des Nachrichtenwesens ,m 7 sollen bei der Biersteuer die Steuersätze der ersten Lesung
0eSl ° toVe surd ' e Uebergangsmaßnahmen zur Umgestaltung ^ erhalten werden ; 8 . soll die Einheit der Gesamtsteuer.

P
nftalten tn bur - Vorlage durch ein Mantelgesetz gewährleistet werden. Die Geld.

Aus entwertung wird berücksichtigt werden,
ft », *

* 1 Tasw ^ rdnung steht bie Der Reichskanzler faßt dann kurz die Ziele seiner Poiltik'- nrgrgennahme einer Erklärung der Reichsregierung zusammen und erklärt ; Die Völker wollen den Weg frei haben
. Als Kommissar ist, wie der Präsident mitteilt , ReichSmini- für die neue Aufbauarbeit . Die Kriegszett soll begraben wer -

- D . Dr . Rathenau angemeldet. _ _ _ ( den. Die wirtschaftliche Not bei allen Völkern wird immer grö -

ßer. Tie Weltwirtschaft kann , unter den unmöglichen ZahlungS-:
Verpflichtungen Deutschlands überhaupt lucht bestehen . Die Po-i
litir der Gewalt kann keine Politik der Tauer sein . Wir brau « !
chen einen Daucrfriedeu . In höchstem Ernst rüsten wir uns
deshalb zu der WirtschastSkonsercnz von Genua .

Der Reichskanzler gedenkt dann des AblebenS deS Papstes
und rühmt dessen Wirksamkett im Sinne der Völkerversöhnung. '
Er gibt der Hoffnung Ausdruck , daß diese Gedanken durch alle
Schwierigkeiten hindurch sich einen Weg bahnen werden. (Beis.)

Nach dem Reichskanzler ergrift Abg. Graf Westarp (D .N .)
das Wort. Er kritisierte scharf das Steuerkompromitz und sprach
von „allgemeinen Redensarten " des Reichskanzlers. Er for¬
derte das Haus auf zu ernster Arbeit zurückzukehren . (Unruhe
links.) Neue Verpflichtungen liegen hier vor, die erst vom
Reichstag bewilligt werden müssen . Mit der Art der Verhand¬
lungen, wie sie gepflogen worden sind, hat sich das parlamenta¬
rische System selbst das schlimmste Urteil gesprochen. Frankreich
will weiter Deutschland knebeln und schwächen, während England
die Abhängigkeit seiner Wirtschaft von der deutschen erkennt. Dex
Kanzler hat in rührenden Worten Tr . Rathcnaus gedacht .
Poincare hat aber einfach erklärt, daß Frankreich an dem Glau¬
ben festhalte , daß Deutschland erfüllen könne . Selbst Lloyd
George ' hat erklärt, Deutschland könne bezahlen. (Hier muß bie '
Sitzung aus einige Minuten unterbrochen werden, da die Abg.
Frau Zietz ( U .S .) einen Ohnmachtsanfall erlitt .)

Der Redner fährt fort : Politisch hat sich unsere Lage ver¬
schärft . Nach wie vor wird die Lüge von der Schuld Deutschland»
am 5krieg uns immer wieder von neuem ins Gesicht geschleu¬
dert. Leider ist der Kanzler dieser Lüge nicht mit aller Ent - '
schiedenheit entgegengetreten. (Zuruf rechts : Eine Schaiide!) ^
Das schlimmste - iss das Verhangen nach der Auslieferung der'
deutschen Soldaten und der deutschen Offiziere . Die Deutschs
nationalen sind bei den Verhandlungen über das Steuertom - !
promiß ausgeschlossen worden . Bedauerlich ist , daß die Deutsche
VolkSpartci dabei mitgewirkt hat. Die von den Alliierten an
uns gestellten Forderungen sind einfach unerfüllbar . Die So¬
zialdemokratie hat uns ehr- und wehrlos an die fremden Mächte
ausgeliefert ; jetzt liefert sie uns auch dem fremden Kapitalis¬
mus aus . Wir lehnen eine Unterschrift unter Unmögliches ab .

Hierauf wird abgebrochen . Das HauS vertagt sich auf
Freitag 1 Uhr . Schluß der Sitzung Uhr .

Die Antwort an die Reparationskommission j
Berlin , 27. Jan . Wie die Blätter melden, tritt der Reichs -

tagSausschuß für auswärtige Angelegenheiten heute vormittag
11 Uhr zusammen zur Entgegennahme einer Erklärung des
Reichskanzlers über den Garantie - und Reparationsplan , der
heute abend oder morgen früh in einer Note der ReparationS -
kommission mitgeteilt werden soll. *

Neue Disztplinarbeslimmungen für ,,da« Bahnyerfonal /
WTB . Berlin , 28 . Juli . Ter RrichsverkehrSminister hat

im Hinblick auf den Beschluß des Vorstandes der Reichsgewerk -
schaft Deutscher Eisenbahnbeamter und -Anwärter , der RetchS-
rcgicrung unter Stellung einer Frist Forderungen vorzudegei ^
den Reichsbahnbehörden eine Anweisung gegeben, in der er
heißt : Jede willkürliche Dienstverweigerung ist eiirr VerletzunA
ddr Amis- und Tieusspfliciiten , die den Bcamlen gegenüber der
Allgemeinheit obliegen. Sie ist als Dienstvergehen strafbar ?
Gleich wie das Reich nicht in der Lage ist . das Anstellungsver-
bältnis eines Beamten unter Außerachtlassung der gesetzlichen
Sckiutzvorschriften zu lösen , steht auch den Beamten ein Recht
auf Arbeitsverweigerung nicht zu . Gegen Beamte , dir dieser
Warnung entgegen ihre Pflicht verletzen sollten, ist unbeschadet
Oet Bestimmung des § 14 Abi . 3 des ReicvSveamtengesctzcs die
Einleitung deS förmlichen Disziplinarverfahrens und die vor¬
läufige Enthebung vom Dienst alsbald herbeizuführen. Der er-
wähnte Paragraph des Reichsbeamtengesetzes entzieht dem Be-
ambrn für die Zeit seiner unerlaubten Entfernung vom Dienst
daS Diensteinkommen. /

Rerchswirtschaftsrat und Brotpreis « 1
erhöhung

, TU. Berlin , 27 . Jan . Der Ausschuß des ReichSwirtschafts«
rateS für Landwirtschaft und Ernährung beschäftigte sich in sei¬
ner Sitzung mit dem Beschluß der ReichSregierung auf Erhöh¬
ung der Mehl - und Brotpreise mit Wirkung vom 16. Februar
ab . Nach Längerer Debatte ist eine Entschließung angenommen,
worden, die u . a . folgendes besagt: Der Beschluß deS NeichS-
kabiuetts auf Herabsetzung der vom Reich zur Verbilligung drS
Brotgetreides aufgebrachten Zuschüsse ist durch die Forderungen
der Vertreter der Entente veranlaaßt worden. Er war unter
den obwaltenden Umständen unvermeidlich. Der Ausschuß for¬
dert indes die Regierung auf . dabfnzuwirken, daß Maßnahmen
ergriffen werden, durch die die Lohn- und Rentenempfänger in
den Stand gefetzt werden, die Folgen der Brotpreiserhöhung in
ihrer vollen Auswirkung zu tragen . ,

Karl Sindermann f ?
Dresden , 26. Jan . In der Nacht zum DonnerSta , ist

der sozialdemokratische Abgeordnete Karl Sindermann in
Dresden einem schweren Leiden erlegen. Mit Sindermann ,
der 53 Jahre alt ist. verliert die sächsische Sozialdemokratie einen,
hervorragenden Führer . Sein Nachfolger im Landtag wird dey
Bürgermeister Emil Nietzsche , der frühere Finanzminister ^

l



Mr. 2S

Dar Land Vasen «nd die Reichr-
eisendahnen

^ Bon I . Fromm , Eisenbahnoberinspektor, Karlsruhe
Der Artikel 89 der neuen deutschen Reichsberfassung, der

bestimmt, daß er Aufgabe des Reiches ist, die dem allgemeinen
Verkehr dienenden Eisenbahnen in sein Eigentum zu überneh¬men , hat gerade bei uns in Baden wohl mehr als in manchenanderen deutschen Freistaatey Anklang gefunden . Hatte dochbei uns schon vor dem Kriege die Bewegung , die einen Abbau
der Kleinstaaten und eine Stärkung der Reichsgewalt erstrebte,
zahlreiche Anhänger . Als vornehmstes Mittel zur Erreichung
dieses Zweckes betrachtete man aber schon damals die Ucber-
nahme der Ländereiscnbahncn in Rcichsbetricb .

Tie Eisenbahnen sind nun seit 1 . April 1920 in der Hand
des Reiches. Die Freude über diese Errungenschaft will aber
nicht recht aufkomnren, in der breiten Bevölkerung mehr wegender äußeren Umstände , der fortgesetzten Tariferhöhungen und
wie ich , ohne fehlzugehen hinzusügen darf , auch im Schoße der
badischen Regierung , wegen der sonderbaren Auslegung , die"
einzelnen Bestimmungen des Staatsvertrags über den Ueber-
gang der Staatseisenbahnen auf das Reich seitens der Reichs-

Regierung , in erster Linie des ReichSverkehrSministeriumS
MVM . ) erfahren . An dieser unverständlichen und dem Reichs-
einheitsgedanken abträglichen Stellungnahme des RBM . liegt
es, daß heute, nahezu zwei Jahre nach der Verreichlichung
die in Absatz 2 des SchlußprotokollS zu 8 36 des Staatsvertrags
vorgesehene Vereinbarung zwischen dem Reich und dem Frei -
fiaat Baden über die Einreihung der badischen Landescisen -
bahnbeamten in die Reichsbesoldnngsordnung noch nicht zustande
gekommen ist. Meinungsverschiedenheiten bestehen sowohl in
grundsätzlichen Fragen , als auch bezüglich der Einreihung und
Besoldung einzelner Beamtcngruppen . Die Meinungsverschie¬
denheiten grundsätzlicher Art bestehen über die Auslegung des
8 36 des Staatsvertrags und des Schlußprotokolls zu diesem
Paragraphen .

Die badische Regierung ist der Auffassung , daß die Ein¬
reihung der LandeSriseubahnbeamten an sämtliche Gruppen, also
auch in die Beförderungsstellen der neuen ReichSbesoldungs-
»rdn^ng, mit den Ländern zu vereinbaren sei, während die
Reichsregierung den Standpunkt vertritt , daß sich die Verein¬
barung nur auf die Besetzung der Eingangsstellen zu erstrecken
brauche, daß dagegen die Auffüllung der Beförderungs - und
Spitzenstrllen nur im Wege des Etats (Haushaltplanes des
RVM .) brzw. nach Maßgabe der im Etat vorgesehenen plan¬
mäßigen Stellen zu erfolgen habe.

Im elfteren Falle hat das Land die Möglichkeit, bei der
Besetzung der Beförderungs . und Spitzenstellen entscheidend
mitzuwirken und eine Benachteiligung der ans Reich über¬
gehenden Beamten hintanzuhalte », im letzteren Falle sind die
Beamten dagegen im wesentlichen auf -das mehr oder weniger
weitgehende Entgegnkommen des RVM . angewiesen .

AIS eine Einigung nicht zu erzielen war , hat di « badische
Regierung bereits im Februar v . IS . in dieser Frage die Ent -
scheidung des Staatsgerichtshofs angerufen . Diesem Schritt
haben sich auch Württemberg , Bayern und Sachsen angeschlos-
ftn . Verhandlungen haben bis jetzt allerdings noch keine statt¬
gefunden , weil die badische Regierung immer noch hofft, sich

^ in den Einzrlvcrhandlungen gütlich mit der Reichsregierung
auseinanderfetzrn zu können.

Eine weitere grundsätzliche Meinungsverschiedenheit zwi¬
schen Baden und dem Reich besteht in der Frage der Festsetzung
des LefoldungSdienftalterS . Auch hier nehmen das NeichS-
verkehrS» und das Reichsfinanzministerium einen recht engher¬
zigen Standpunkt ein . Man klammert sich an den Wortlaut
des Abs . 2 des Schlußprotokolls zu 8 36 und behauptet, nur die
Einreihung in die Besoldungsgruppe sei mit den Ländern zu
vereinbaren , dagegen nicht die Festsetzung deS Besoldungsdienst -
alterS . Die badische Regierung ist der Auffassung , daß sich
die Vereinbarung auch auf die grundsätzliche Frage der Rege¬
lung des Besoldungsdienstalters der einzelnen Beamtengruppen
zu erstrecken habe.

Ich brauche wohl nicht besonders zu betonen, daß auch die
Ylrvßorganisation des Eisenbahnpersonals in diesen beiden
grundsätzlichen Fragen mit ihrer Meinung auf der Seite der
badischen Regierung stehen. Bei der Haftung insbesondere des
RBM . haben wir es auch hier , wie schon oft i > anderen Fällen
— in letzter Zeit wieder bei der Auslegung einigen Bestimmuit -

4en der Vereinbarung über die Lohnerhöhung der Eifenbahn -
icbeiterschaft anläßlich des Streiks m Rheinland und West-

m Ekkehard
eine Geschichte au » dem zehnten Jahrhundert
-

’
von Joseph Victor von Scheffel

lTchlwß.)
5 Hier endet unsere Geschichte.

Ekkehard zog in tue weite Welt , er hat den hohen Twiel
nimmer gesehen, auch sein Kloster Sankt Gallen nicht. Er hatte
sich zwar überlegt , ob er nicht bußfertig wieder eintretcn wolle,
wie er von den Alpen niedersteigend den bekannten Mauern
nahe gekommen war . Aber es siel «hm ein Sprichwort seines
alten Alpmeisters ein : wenn einer lang Senn war, wird er
nimmer gern Hanbbub — und er ging vorbei. Man hat später
am Hofe der sächsischen Kaiser viel von einem Ekkehard gehört,
der ein stolzer, trotziger , in sich gekehrter Mann gewesen, bei
frommem Gemüt von tiefer Verachtung der Welt beseelt, aber
lebensfrisch und gewandt, in jeglicher Kunst erjahrcn . Er war
des Kaisers Kanzler, erzog dessen jugendlichen Sohn , sein Rat
galt viel in des Reichs Geschäften. In kurzem , schreibt e«n Ge-
schichtschreiber von ihm , erschien er ihnen als ein so Hervorragen ,
der , daß eS durch aller Mund ging , sein warte noch die höchste
Würde der Kirche .

Die Kaiserin Adelheid wandte ihm ihre dolle Hochachtung
zu . Er war auch einer der Hauptursächer, daß der übermütige
Dänenkönig Knut mit HeereSmacht überzogen ward.

Es ist unbekannt, ob dies derselbe Ekkehard war, von dem
unsere Geschichte erzählte.

Andere haben auch behauptet, es seien mehrere deS Na¬
mens Ekkehard im Kloster Sankt Gallen gewesen, und der den
Walthari dichtete , sei nicht der nämliche, der die Herzogin Had-
wig deS Lateins unterwies . Aber wer der Geschichte , die wir
jetzt glücklich zu Ende geführt, aufmerksam folgte, weiß das
besser . —

Don den weiteren Schicksalen der übrigen, die unsere Er¬
zählung in buntem Wechsel der Gestalten vor des Lesers Auge
gestellt hat, ist wenig zu berichten.

Die Herzogin vermählte ■sich nicht wieder und erruchte in
frommem Witwenstand ein hohes Alter . Sie stiftete später ein
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falen — mit dem Produkt geheimrätlicher Auslegiingslunst zutun . dem die maßgebenden Minister so oft «» nt Opfer fallen .
Der Standpunkt des RVM . widerspricht sowohl dem Wortlaut
der angeführten Bestimmungen ' des Staarsvec 'ragS, als auch,und zwar noch in weit höherem . Maße , sem Geiste des Ctaals -
vertrags . Das RVM . verleugnet jetzt .mfach leine Stellung¬
nahme bei der Entstehung des Staatsvertrags . Die Geheim -
räte im RDM . klammern sich an den Wortlaut der nur allge¬
mein gehaltenen Bestimmungen des Schlußprotokolls zu 8 36
des Staatsvertrags und suchen damit den Einfluß der Länder-
rcgierungen zurückzudrängen uno berechtigte Interessen einzel -
wer Ländereisenbahnbeamtengruppen zu schädigen. Ein Ver¬
halten , das unbedingt als illoyal sowohl gegenüber der Länder¬
regierungen , als auch gegenüber den Vertretern des Personals
bezeichnet werden muß . Dieses Verhalten kehrt man im RVM .
besonders gegenüber der badischen Regierung und dem badischen
Personal hervor und nur hieraus erklären sich die vielen Streit¬
punkte, die noch aus der Einstufung der badischen Eisenbahn ,
beamten herrühren .

Ich betone dabei besonders, daß eS sich Heer nicht um von
den Organisationen aufgestellte Hochstforderungrn handelt ,
sondern um die Wahrung von Anwartschaften , die sämtlich von
der badischen Regierung als berechtigt anerkannt sind.

Um eine Einigung zu erzielen , haben schon wiederholt zwi¬
schen dem Reich und Baden Brrhandlungen stattgefunden , in
der Einstufungsfrage zuletzt am 3. Juni v . Js . Damals wurde
der badischen Regierung ein schriftlicher Bescheid in baldige
Aussicht gestellt, der aber heute noch nicht eingegangen ist, ob¬
wohl das RBM . schon mehr als ein halbes Jghr im Besitze
aller Unterlagen ist . Die badische Regierung ist Hierwegen in
der Zwischenzeit wiederholt in Berlin vorstellig geworden, hat
aber nicht die wünschenswerte Beachtung gefunden . Die Be -
amten konnten bis jetzt immer notdürftig mit dem Hinweis auf
die Unterstützung beruhigt werden, die ihren Forderungen fei -
tens der badischen Regierung entgegengebracht wird . Allmäh .
lich nahezu zwei Jahre nach der Verreichlichung verfängt aber
dieser Hinweis nicht mehr und die Beunruhigung und Erregung
werden immer stärker .

Es ist nunmehr höchste Zeit , daß Regierung und Landtag
einmal mit den maßgebenden Stellen in Berlin badisch reden
und dafür sorgen, daß man auch ihren Wünschen Beachtung
schenkt, wie man dies z . B . Bayern gegenüber stets tut . Es
berührt doch eigentümlich , wenn man z. B . die Entscheidung in
der Besoldungsdienstaltersfrage davon abhängig macht, was an¬
dern Ländern (Bayern ) etwa noch zugestanden wird, anstatt
daß man die berechtigten badischen Forderungen erfüllt und
dann die Konsequenzen daraus zieht, wenn anderswo gleiche
Verhältnisse vorliegen .

Die badischen Beamten haben seinerzeit , als die Rück¬
trittsfrage aktuell war , in der Hauptfach: von dem Rücktritt
abgesehen, weil ihnen seitens der badischen Regierung versichert
wurde, daß ihre Rechte auch ohne Rücktritt mit dem gleichen
Nachdruck wahrgenominen würden , wenn der Rücktritt erfolge .

Die badische Regierung und der Landtag könnten versichert
sein, daß sie die Eisenbahnbeamtenschaft bei ihrem Vorgehen
hinter sich haben.

Me Mdemider attb die neue Zeit
Gelegentlich des Zentrumsparieitag » hielt im Rahmen

einer Akademikerversammlung Universitätsprofessor Dr . Lau¬
scher einen Vortrag über »Die Akademiker und die neue Zeit ",der zwar für Zentrumskreise bestimmt, jedoch trotz seiner Ein¬
schränkungen in seinen Grundzügen und seiner Bedeutung von
so hohem und allgemeinem Wert ist . daß wir ihn nachfolgend
in seinen wichtigsten Partien wiedergeben :

Der Anbruch der neuen Zeit ist nach Professor Lauscher
besiegelt durch Deutschlands Zusammenbruch . Die Republikbat überall die verfassungsmäßige Sanktion gefunden mio
damit zu ihren faktischen auch den rechtlichen Bestand gewonnen .
Man hatte das Volk mit StegeSboffnungen bis zuletzt getäuscht
und ihm den wahren und wirklichen Ernst der Lage verheim¬
licht . Die Wirklichkeit brach zermalmend wie ein Lawinensturz
über die Volksseele herein . DaS deutsche Volk stand vor der
Alternative : »Sein oder Nichtsein ! " und es begreift sich , daß
dieser Alternative gegenüber die Frage „Monarchie oder Repu¬
blik ? " kein sonderliches Interesse mehr erregen konnte. Die
große Mehreit des deutschen Volkes, nicht nur die Arbeiterschaft,
hat sich mit dem Uebergang zur republikanischen StaatSsorm
verhältnismäßig leicht abgefunden . Anders aber steht es mit
einem großen Teil unserer Gebildeten und auch namentlich
unserer Akademiker, zum allermeisten unserer jungen Akademi¬
ker. Hier steht man vielfach der neuen Staatsform nicht nirr
in der Theorie , was jedermanns Recht ist , sondern auch prat -
ttsch und faktisch ablehnend gegenüber .
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hängen hartnäckig verschließen und durch Festhalten an dem
Alten sich der Gegenwart entziehen . Es ist eine unzweifelhafte
sittliche Pflicht , die bestehende Staatssorm und Staatsgewalt ,
nachdem sie da ? Stadium der Revolution hinter sich hat, an.
/ »' ' timiifn und ft i thc e - n um u ' terzuordnen . Das bedeutet
natürlich nicht , daß man für seine Person die republikanische
Staatsform als die an sich bessere oder auch nur als dem
Charakter des deutschen Volkes angemessene ansehen müßte.
Darüber mag jeder seine eigene Meinung haben . Im übrigen
ist es die Begeisterung für die Monarchie und die Abneigung
gegen die republikanische Staatssorm nicht allein , was viele
unserer Gebildeten nicht zu einer Aussöhnung mit den neuen
Verhältnissen kommen läßt . Träger der StaatSgedanken ist in
der Republik die Gesamtheit des Volkes, ; ede politische Bevor ,
rechtung hat aufgehört . Den .Massen , der großen Mehrheit des
Volkes ist damit vieles gegeben, den andern vieles genommen .

Bei der Besetzung von Aemtern muß natürlich daS
eigentlich entscheidende Moment die fachliche Tüchtigkeit sein,
aber eS hieße diesen Grundsatz überspannen , wollte man ver¬
langen , daß daS demokratische Staatswesen seine Existenz Per¬
sönlichkeiten anvertrauc , die cs verneinen und belämpfen . DaS
ist doch auch der Monarchie niemals in den Sinn gekommen.
ES muß katastrophale Wirkungen für die akademische Intelli¬
genz haben, wenn man sich nicht endlich auf das Gebot der
Stunde ernstlich besinnt . Es ist hohe Zeit , daß wir Akademiker
mit der neuen Zeit und der neuen Ordnung der Dinge unseren
Frieden machen, aber nicht etwa bloß in dem Sinne , daß wir
darauf verzichten, sie zu bekämpfen, wir müssen vielmehr beseelt
sein von dem aufrichtigen Willen zur Mitarbeit . Der Staat
darf nicht verelenden , er kann nicht verelenden , ohne daß wir
mit ihm versinken. Verschwinde» muß auch der Neberspannung
des nationalen Gedankens in das Nationalistische , verschwinden
muß die Kraftmeiergeste , die bei einem am Boden liegenden
Volke beinahe grotesk wirkt. Die wahre Vaterlandsliebe erprobt
sich bei einem unglücklichen und besiegten Volke ganz anders als
in hohler Phrase und pathetischer Gebärde : in stiller und gedul¬
diger Arbeit für Volk und Vaterland . Jedes andere Verhalten
ist weder deutsch noch national . Wenn man ernstlich die natio¬
nale Einheitsfront will , dann darf man nicht fortgesetzt nach
dem Rechtsblock rufen , dem selbstverständlich im gleichen Augen¬
blick kampfbereit der Linksblock rntgegentritt . Notwendig ist :
ehrliche Verständigung mit der Demokratie , tatbrreiter Wille »
Eingliederung in den ganzen BolksorganiSmuS , freiwillige Mit .
arbeit an den Ausgaben deS BolkSstaateS. Christentum und
Demokratie sind innig miteinander verwandt . Die neue Zeit
stellt der akademischen Intelligenz ein große» Ziel , an ihr ist
>rS, zu beweisen , daß sie dieses Ziel ehrt und dah sie ihm ge-
wachsen ist.

GerichtsMtung
Schleichhändler. Das Schöffengevlcht in K on st a n z ver¬

urteilte den Landwirt Karl Gruber wegen Schleichhandels zu
zwei Monaten Gefängnis und 500 M Geldstrafe, sowie zur Ein¬
ziehung des Erlöses von einem Zentner Butter und 200 Eiern .
Gruber hatte etwa 13 Zentner Butter und mehrere 100 Eier
auf dem Lande aufgekauft und in den Städten mit Gewinn
weiterkauft .

Ein Brandstifter . Das Schwurgericht in Konstanz ver¬
handelte gegen den 40jährigen Maurer Baltasar Mü -
nique von Schillingsfürst bei Radolfzell wegen Brandstiftung .
Der Angeklagte war beschuldigt, daß er am 4 . Dezember 1921
«n Hausen an der Aach die Scheune eines Landwirts angezündet
habe, wodurch das Feuer auf ein angebautes Wohn, und Oeko -
nomiegebäude Übergriff und sie beide einäscherte. Der Ange¬
klagte, der die Tat leugnet , ist 43mal vorbestraft ; zuletzt 1916
mit 12 Jahren Zuchthaus wegen schweren Diebstahls von der
Strafkammer Offenburg . 1921 wurde er auf Wohlverhalte«
entlassen . Münique wurde zu acht Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverlust verurteilt . Außerdem hat er den noch nicht
verbüßten Teil der früheren Strafen nachzuholen. ,

Die Mordtat in Pfullendorf . Am Mittwoch wurde vor dent
Schwurgericht in Konstanz die Pfullendorfer Mordtat ver¬
handelt. Angeklagt ist der 31jährige Angeklagte Händler Andr.
Schmitt aus Straßburg i. E. wegen Mordes , Mordversuchs)
Körperverletzung und unerlaubten Waffentragens . Er hat am
4. Oktober vorigen Jahres in Pfullendorf nackt vorangegangenem
Streit den Händler Leopold Duckheim vou Pfullendorf erschos¬
sen und auf mehrere andere Personen sechs Schüsse abgegeben«
wodurch eine der beschossenen Personen schwer verletzt wurde.
Schmitt hat u. a. beim Militär wegen Fahnenflucht sechs Fahre
Zuchthaus erhalten, die er aber nur zum Te.il verbüßte. Schmitt
ist im übrigen übel beleumundet . Tie Geschworenen erkannten
nicht auf Mord, sondern Totschlag unter mildernden Umständen.
Der Angeklagte wurde darauf zu einer fünfjährigen Gefängnis «
strase verurteilt . 1

bescheidenes Kloster auf dem hohen Twiel und vergabte ihm ehre
Güter in alemannischen Landen . Ueber Ekkehard durfte in ihrer
Gegenwart nie wieder gesprochen werden ; aber das Waltharilied
ward fleißig von ihr gelesen und war ihre stete Trösteinsamkeii ;
nach einer unverbürgten Aussage der Mönche von Reichenau
soll sie es sogar säst ganz auswendig gewußt haben .

Praxedis diente ihrer Herrin noch etliche Jahre getreu,
aber mählich stieg eine unbezwingüche Sehnsucht nach ihrer son¬
nigen , farbenprächtigen Heimat in ihr aus, und sie behauptete,
die schwäbische Luft nimmer ertragen zu können. Reich beschenkt
tojtf b ste ' von der Herzogin verabschiedet; Herr Spazzo , der
KMnmerer, gab ihr ein ritterlich ehrsam Geleite bis gen Be»
netia . Eine griechische Galeere trug die immer noch anmutige
Jungfrau von der Stadt des heiligen Markus gen Byzantium .
Die Erzählungen , die sie dort machte vom Bodensee und den wil¬
den treuen Barbarenseelen an seinen Ufern , wurden von sämt¬
lichen Kammerfrauen am griechischen Kaiserhof mit bedenk¬
lichem Kopfschütteln ausgenommen , als spräche sie von einem
verzauberten Meer und einem Lande der Fabel .

Moengal , der Alte , sorgte noch eine geraume Zeit für dar
Seelenheil seiner Pfarrkinder . Als die Hunnen wieder mir
räuberischem Einfall drohten, beschäftigte er sich lange mit einem
Plan zu ihrem Empfang . Er schlug vor, auf dem Blachfeld
etliche hundert tiefe Fallgruben zu graben , sie mit Baumzweigen
und Farrenkraut zu überdecken und hinter ihnen in Schlachtord¬
nung den ansprengenden Feind zu erwarten , auf daß Roß un»
Reiter in jähem Sturz zuschanden würden . Die schlimmen
Gäste ließen sich aber nicht wieder im Hegau blicken und ersparten
dem Leutpriester das Vergnügen , «hnen mit wuchtigen Keulen ,
schlügen ^>ie Schädel zu zertrümmern . Ein sanfter Tod ereilte
den alten Weidmann , als er gerade von einer wohlgelungener ,
Falkenjagd auSzuruhen gedockte.

Auf seinem Grab im Schatten der grauen Pfarrkirche
wuchs eine Stechpalme , die ward so knorrig und groß, wie man
früher keine gesehen, daß die Leute sagten, eS müsse ein Ab-
leger von ihres Pfarrherrn braver Keule Eambutta sem.

Audisax, der Ziegenhirt , lernte die Goldschmiedekunst und
zog hinüber nach Konstanz an deS Bischofs Sitz und schuf viel

als angetrautes Ehgemal heim, die Herzogin war der Taufpate
ihres ersten SöhnleinS .

Burkard, der Klosterschüler, ward ein gefeierter Abt de»
sanktgällischen Gotteshauses und verfertigte bei feierlichen An¬
lässen noch manches Dutzend gelehrter lateiyischer Verse, mit
denen jedoch dank der zerstörenden Unbill der Zeit , die Nach-,
weit verschont geblieben ist.

. . . Und alle sind längst Staub und Asche, die Jahrhun¬
derte sind «n raschem Flug über die Stätten weggebraust, wo
ihre Geschicke sich abspannen, und neue Geschichten haben die
alten in Vergessenheit gebracht . !

Der hohe Twiel hat noch vieles erleben müssen in Krieg»-
und Friedensläuften ; zu manch einem tapferen Reiterstück !« »
ward aus seinen Toten geritten und manch ein gefangene «
Mann trauerte in seinen Gewölben , bis der stolzen Feste ihr
Stündlein schlug und an einem schönen Maientag der Berg *«
seinem Innersten zusammenschütterte und von FeinddShand ge¬
sprengt Turm und Mauer in die Lüfte flog. !

Jetzo ist 'S still auf jenem Gipfel » die Ziegen weiden frired- ,
lich unter den riesigen Trümmerstätten , — aber über dem glän¬
zenden Bodensee grüßt der Säntis aus blauer Ferne so anmutig
und groß herüber wie vor viel hundert Jahren , und es ist im¬
mer noch ein vergnüglich Geschäft, ins schwellende Gras gelagert
eine Umschau zu halten über das weite Land.

Und der dies Büchlein niedergeschrieben, ist selber manch
eenen guten Frühlingsabend droben gesessen , ein einsamer frem¬
der Gast, und die Krähen und Dohlen flatterten höhnisch um ih«
herum, als wollten sie ihn verspotten, dah er so allein sei, und
haben nicht gemerkt, daß eine bunte und ehrenwerte Gesellschaft
um ihn versammelt war , denn in den Trümmern deS GemäuetS
standen die Gestalten , die der Leser im Verlauf unserer Ge¬
schichte kennen gelernt , und erzählten ihm alles , wie eS sich zu¬
getragen , haarscharf und genau , und winkten idm freundlich
daß er'S aufzeichne und ihnen zum Dasein verhelfe im Gedächt¬
nis einer spätlebenden eisenbahndurchsausten Gegenwart .

Und wenn es ihm gelungen ist, auch dir, welteurer Lesen¬
der du geduldig ausgchalten bis hierher, ein anschaulich Bild 8B
entwerfen von jener fernen abgcllungenen Zeit , so ist er ?üc
seine Mühe und eimgeS Kopfweh reichlich entschädigt. Gebab

schöne Arbeiten. Er führte die Gefährten seines Abenteuers ! dich wohl und bleib' ihm fürder gewogen !

(
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Tie lieiitige Landtagssitzung wurde eröffnet durch län¬

dere Ausführungen des Abgeordneten Weber von der
Liberalen Volkspartei, der wohl um einen Strich zwischen
seiner Fraktion und seiner offiziellen Parteipresse zu machenin den Mittelpunkt seiner Ausführungen die Bereitwillig¬keit zur Mitarbeit in Parlament und Regierung stellte :
eine Bereitschaftserklärung, die zunächst längerer Beob¬
achtung der praktischen Arbeit dieser Partei bedarf, nach¬dem sie sich bis dato draußen im Lande mehr in negativer
Einsicht betätigte. In der hierauf begonnenen zweiten
Redegarnitur bemühte sich Herr Dr . Zehnter vom Zen¬trum , zu beweisen , daß er gedanklich in alten Zeiten stecken
geblieben ist . Den Schluß der Vormittagssitzung bildeten
eine Rede des Staatspräsidenten Dr . Hummel , der mit
Reckst feststellen konnte , daß das Regierungsprogramm die
Billigung des Landtags findet und eine Rede des Justiz -
Ministers Trunk , der erklärte, daß die Verfolgung der
Erzbergermörder auch weiterhin die badische Staatsanwalt¬
schaft beschäftigen wird . Interessant war dann in den Aus-
fiibrungen des Iustizministers , bei Verteidigung seines
Ressorts, dann noch die Widerlegung der „Iustizfälle " des
Kommunisten Bock , der sich, als sein „Beweismaterial "
ünmer mehr zerslattcrte, in nicht gerade angenehmerSituation befand .

In der Rachinittagssitzung ließ endlich der Abgeordnete
F r e i d h o f von den Unabhängigen seine Jungfernrede
vom Stapel , die durch seine Aeußerung, Herr Dr . Schoser
trage die unsichtbare Krone Badens , allgemeine verständ¬
nisinnige Heiterkeit erregte. Ihm folgten die eintönigen
Ausführungn des Landbündlers Gebhard , dem sich der
deutschnarionale Abg . Schmidt - Brettcn mit sehr leder¬
nen Bemerkungen und historischen Ausgrabungen aus der
Großblockzcit anschloß. .

*

v Sitzungsbericht
Präsident Wittemann eröffnet die , Sitzung um 9 .20 Uhr.
Abg . Weber (Lib.V .) gibt zu , daß manche Bemerkung des

Abg . Bock richtig sei . Doch darf man nicht verallgemeinern .Wir brauchen den Kapitalismus und das Unternehmertum zur
Förderung unserer ganzen Wirtschaft. Wir stellen uns aufden Boden der Verfassung und wenn wir in mancherlei
Hinsicht andere Auffassungen haben, so machen wir es wie die
Sozialdemokraten und stellen uns auf den Boden der gegebenen
Verhältnisse. Wir werden die Ruhe im Staate und die Staats¬
form schützen . Das Bekenntnis bezüglich Hagenschieß hat für
uns grundsätzliche Bedeutung . Im Landbund stecken viele libe¬
rale Kräfte . Wir haben den Wahlkampf auch gegen die demo¬
kratische Partei sachlich geführt . Erst nach einem scharfen An¬
griff seitens des demokratischen Abg . Haas kam ein anderer Ton
hinein. Wir sind nach wie vor der Ansicht, daß unesre Mit¬
arbeit in der Regierung nicht versagt wird , wenn sie tunlich ist.
Hierzu müssen wir aber direkten Einfluß auf die Staatsver¬
waltung haben. ( Abg . Bock : Also Ministersessel! ) Ein Sitz im
StaatSrat reicht zu diesem - Einfluß nickt aus . Wir wünschen
keinen Kulturkampf . Doch kann es eines Tages unerwartet
losgchen . Wir stehen auf dem Standpunkt der Simultanfchule .

Wir sind dazu berufen, im badischen Parlament
deutsch« Politik zu macken und ich stellte in der Rede des
Staatspräsidenten mit Genugtuung das Bekenntnis zur natio¬
nalen Politik und zum Reiche fest .

Ta Abg . Freidhof (USP . ) laut Feststellung des Präsidenten
wcht anwesend ist, wird in die

zweite Redegarnitur
«ingetreten und Abg . Freidhof wird hierbei dann zu Wort
kommen .

Abg . Dr . Zehnter (Ztr .) , der auf der Tribüne unverständ¬
lich ist. stellt steuertechnische Betrachtungen auf . Wir solltener unter allen Umständen vermeiden, daß wir im Reich die
Sachwerte versteuern. Beim Schnapsbrennen darf man nichtalle unter einen Kamm scheren . Ich möchte den SchnapSbrcn-
nern dringend den Rat geben , auf oen Weg der Gesetzmäßigkeit
Surückzukehrcn . Ich kann nicht begreifen, oaß der Prozeß Abele
und Honnef nicht vorwärts schreitet . (Abg. Bock (Komm.) :Das sind keine Kommunisten!)

Eigentlich gibt eS heute keine Partei mehr, die
Me Restituierung der Monarchie als eine aktuelle Frage an¬
sieht . Wir haben heute andere Fragen zu behandeln. Wenn die
Republik kräftig genug ist, eine Lage herzustellcn, die mehr be¬
friedigt als die Monarchie, dann ist die Frage Republik oder
Monarchie erledigt. Im umgekehrten Fall ist jedoch die Frage
dringlich. Frankreich ist einst von der Republik wieder zur
Monarchie gekommen . Die Prophezeiung des Herrn Strobel :
Deutschland wird republikanisch sein oder nicht sein , bleibt des¬
halb nur Prophezeiung . Jedenfalls brachte die Umwandlungder Monarchie in die Republik einen groben Egoismus und die
zweite Schädigung war eine gewaltige Untergrabung der Au -
si'rität in Staat , Gemeinde und Familie (Zwischenruf links :
Liehe Schwarzbrenner ! ). Die Dinge haben sich sedoch seit der
Revolution gebessert . Gelingt der Regierung die Herstellungder Autorität , dann ist die Republik gefestigt . Ich wünsche die
Festigung der Autorität .
^ Staatspräsident Hummel:

Ich glaube nicht , dich das Schwinden der Autorität nach der
Revolution und mit der Republik erfolgte. Denn das Schwindender Autorität und die entstandene Korruption waren zuvor schon
^
"rhanden und stürzen die Monarchie. Tie Regierung kann mit

den Erklärungen zu ihrem Programm zufrieden sein . Nur von
einer Seite kam ein starker Gegenstoß . Wir fassen die bisheri¬gen Ausführung deshalb als eine

Billigung des RegierungSprogrammS
unb werden danach handeln. Ich werde nach wie vor die

Verhältnisse maßvoll behandeln. Ueber
Schulsragen

^ nnen wir uns in diesem Landtag noch öfters unterhalten ,
^ echtsagenten beleidigter Eltern zu sviclen, ist nicht Aufgabe der
Lllernräte . Das ReichSschulgeletz -ist die Folge des Weimarer
^ chulkompromisses . Bei der Fortbildungsschule ist uns zur Zeit
^ezügljch de » Lehrplans eine praktische Erprobung möglich. Das«eue BolkSschullesebuch liegt z . Zt . einer Kommission vor . Wir
^ ssn keine kommunistischen , aber auch keine demokratischen
^schulervereine zu, weil wir keine parteipolitischen Schülerver-

wollen . Ter Herr Abg. Dr . Schoser und ich sind
nuzusehr beschriebene Blätter , als daß wir in zu enge Ber-

?"dtschaft kommen könnten und ich als Zentrumsminister be-
»Ochnet werden kann, wie Abg Bock meinte. Selbst jemand,
»Er nicht auf christlichem Boden steht, muß zugeben, daß unsereuitur christliche Grundlagen hat. Man hat im Kabinett nie" langt, daß ick meine demokratischen (Grundsätze verletze . Ueber^ "strinari -mus steht die Rot des Baterlandes (Bravo) .

Justizminister Trunk :
Die Justizverwaltung wird demnächst einen neuen Entwurf
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zum Stammgütergesetz vorlegcn. Es ist richtig , daß die Sache
gegen Abele und Honnef wegen Hagenschieß längst anhängig ist.Es liegt jedoch nicht am Staatsanwalt und am Untersuchungs¬richter, daß die Sache noch nicht zu Ende geführt wurde. Es
kommt aber ein äußerst schwieriges Sachverständigengutachtenin Betracht, das lange Zeit beansprucht. Was die Orgeschfache
anlangt , so kann ich nur wiederholen, daß die Staatsanwaltschaftmit äußerster Energie gearbeitet hat. Die Justiz hat den Tatbe¬
stand zu beurteilen , so wie er ist und hat das Gesetz hieraufm zuwenden. Mit Bezug auf das Waffcnschiebungsverfahren
ist nach eingehender Prüfung des Tatbestandes das Gesetz recht
angcwendet worden. Tie Justiz verdient deshalb keinen Vor¬
wurf . In der Unterfuchungssache wegen der

Ermordung Erzbergcrs
ist bisher mit höchstem Nachdruck gearbeitet worden. Diese Ar¬
beit wird fortgesetzt und nichts wird die badische Justiz an der
Fortsetzung hindern . In Verbindung damit wurde die Gehcim-
bündelei in München entdeckt. Ein Kompetenzkonflikt zwischenMünchen und uns besteht in dieser Sache nicht. Die Geheim-
bündcleiuntersuchung ist noch nicht abgeschlossen. Ob das Ver¬
fahren in Ofsenburg oder in München oder sonstwo zu erledigenwäre, darüber habkn Staatsanwalt und Richter gemäß der
Strasprozehordnung zu befinden. Weisungen hierzu sind nicht
angängig . Ich meinerseits allerdings glaube, daß der Zu¬
sammenhang mit dem Erzbergermord nicht nur bisher, sondern
auch fernerhin gegeben ist. Die Entscheidung liegt jedoch in den
Vorschriften der Strafprozeßordnung . Es ist nicht gerechtfertigt
von den politischen Prozessen auS Stellung zur Justiz zu neh¬men. Wenn man ein so allgemein verurteilendes Urteil über
die Justiz abgibt, wie Abg . Bock, so muß man mehr als drei
Fälle Vorbringen. Die Regierung muß im Grenzgebiet kräftig
zugreifen , um den Aufkauf von Lebensmitteln durchs Ausland
zu verhindern . Ich meinerseits bin kein Anbänger der Volks¬
wahl der Richter, wobei ich mich in Uebereinstimmung mit dem
Reichsjustizminister Dr . Radbruch befinde, wie ich dem Abg . Dr .
Zebnter sagen möchte. Die Volkswahl der Richter steht auch
nicht im Gorlitzer Programm der Sozialdemokratie.

Um 741 Uhr vertagt sich das Haus auf nachmittags Uhr.
'<? - ' -v--1' V E

- • ■ - ■
•V" ‘ Rachmittagssitzung • -r '

Präsident Wittemann teilt mit, daß Exz . Hans T h oni a
dem Landtag ein Bild gewidmet hat , wofür das Haus seinenDank ausspricht.

Abg . Freidhof (USP . ) : Wer Sozialist ist, kann nicht Ratio ,
nalist sein . Wir stehen auf internationalem Standpunkt . Auch
dem Zentrum sind einst Vorwürfe gemacht worden, daß es seine
Parolen von Rom beziehe und daß es reichsfeindlich sei. Dem
Zcntruni hat dies sedoch nichts geschadet . Herr Dr . Schoser trägt
die unsichtbare Krone Badens (Heiterkeit) . Der Unierrichts -
minister müßte die Schulbücher durchsche » , die immer noch bar
monarchischen Plunder behandeln. Wir vertreten den Stand¬
punkt der weltlichen Schule. Die Elternbeiräte haben sich be¬
währt . Die Ursache der Verwahrlosung der Jugend liegen am
Stablbad des Krieges. Die Stimmung draußen über die badische
Justiz ist anders als die Darlegungen des Iustizministers .
Die Waffenschieber sind bis beute noch nicht bestraft. Die Müh¬
len der Gerechtigkeit laufen langsam , wenn es sich um deutsch-
nationales Korn handelt (Widcrspruck der Dentscknationalcn ) .
Ich möchte an Herrn Hauptmann a . D . Damm erinnern . In
Mannheim sitzt ein Oberstaatsanwalt Bender , der den Bazillus
socialistica töten will (Abg . Maier -Heidelberg (Soz . ) : Euren
Redakteur hat er anständig behandelt, unteren nicht ) . Die - Unrer-
stützungen der Arbeitslosen und Hinterbliebenen müssen ausrei¬
chend sein . Die ZwangSwirischaft des WohnnngSwesenS muß
aufrecht erhalten bleiben. Wir unterstützen den Finanzminisrer ,wenn er dem Privatkapital zuruft : Hände weg vom Staats¬
betrieb ! Der Krieg bat unser Eisenbabnmaterial hcrunterge -
bracht . Lebensmittel dürfen unter keinen Umständen zu Schnaps
verbrannt werden . ES ist zutreffend , daß Bapern die Gegen¬
revolution stützt. Wir haben für den Frieden gekämpft und
Sie (dem Abg . Mager (D .N . ) zurufcnd ) haben aus dem Krieg
und der Nachkriegszeit Nutzen gezogen . Wir lehnen die Ge¬
walt nicht ab . Die Gewalt wird stets die Geburtshelferin einer
neuen Zeit fein. Wir stehen auf dem Standpunkt der Diktatur
des Proletariats . Erst wenn die Klassenunterschiede fallen , wird
die wahre Demokrat ? cinkehren. Tie heutige Staatsform ge¬
nügt uns nickt . Doch ist die Republik wertvoller als die
Monarchie. Deshalb werden wir die Republik gegen alle Au¬
frisse verteidigen. Wir lehnen es ab , mit bürgerlichen Parteien
in eine Regierung einzutrete t . Die Zukunft gehört dem Sozia¬
lismus .

Abg . Gebhard (Ldbd . ) äußert sich zur Entstehung des Land¬
bundes. Weite Kreise der Landwirtschaft sahen in der Zwangs¬
wirtschaft ihre Existenz bedrobt und gründeten deshalb eine
selbständige Organisation . Die Sozialisierung lehnen wir ab .
Tie lebenswichtigsten Produkte standen während der Zwangs¬
wirtschaft unter einer falschen Prcisvolitik . Dieser Sckaden für
die Landwirtschaft läßt sich nickt schnell gut machen . Wir müßten
wieder zur früheren mündlichen Steuererklärung zurückkcbren .Der heutige Milchprei» gibt noch keinen Gewinn ab. Der Kar -
toffelprcis wurde durch die Mißernte ungünstig beeinflußt . Die
Grundsätze des Christentums müssen auch im Wirtschaftsleben
maßgebend sein (Heiterkeit links) . An der Nci -ckScinbeit halten
wir fest. Wir werden jedem Versuck einer Minderheit , die Der-
fossnng zu ändern , entgcgentrcten . Entscheidet lick die Mehrheit
für die eine oder andere Stqatsform , so hat sich die Minderheit
zu füocn . Wir stützen den Bauernstand .

Aba . Sckmitt -Brelten (D .N . )änßert verschiedene steuertech -
nisckc Wünsche . _

ES besteh! eine Steuerschen bei den besitzenden
Klassen : doch zählen die Bauern nicht hierzu. Die Not der
Mieter kann nicht bestritten werden ; eS gibt aber auch eine Not
der Hausbesitzer. Ter Großb' ock gegen das Zentrum war eine
Versündigung , weil diese badische Politik im Reiche Schule
machte und die Sozialdemokratie sehr zabm scheinen ließ. Rich¬
tig ist daß unter Kaiser Wilhelm II . die Sache abwärts ging.

Nächste Sitzung : Freitag früh 9 Uhr.
»

2Ju -’ der .Kommission für sisscsnchc nnd Les . w . rden
Zu ihrer ersten Sitzung trat diese Landtagskommission amjMittwoch zusammen. Es waren bereits eine Anzahl Gesuche

eingegangen, die den einzelnen Mitgliedern der Kommission
zur Berichterstattung übergeben wurden . Der Geschäftsgang
ist bekanntlich der , daß die beim Landtag eingelanfencn Gesuche
den einzelnen Kommissionen zur Behandlung überwiesen wer¬
den . Werden sie dem Ausschuß für Gesuche und Beschwerden
zngeleitct, dann wird zunächst die Stellunanakme der Regie-
rung über die einzelnen Gesuche oder Beschwerden eingeholt.
Dann macht sich der Ausschuß schlüssig und läßt später im
Plenum durch eines seiner Mitglieder über die Art der Vcr-
bescheidung Bericht erstatten . Dieses stimmt in fast allen Fäl¬
len den AuSschußanträgen zu . da sa in dieser Kommission , wie
auch in den anderen Kommissionen stets Mitglieder aller Par¬
teien sitzen.

Am Mittwoch bat man sich nun mit einer prinzipiellen
Frage befaßt . ES soll nämlich eine grundsätzliche Entscheidung
darüber herbeiaefübrt werden, ob Gesuche, die eigentliche
Reichssache sind und deshalb durch Reichsbehörden verbeschie -
den werden müssen , in der Kommission überhaupt behandelt
werden sollen . Tie Angelegenheit erfordert noch eine kurze
AuSftrache in den Fraktionen nnd erst dann wird>Her Ausschuß !
zu ihr endgültig Stellung nehmen. I

3m Mpiiel „MsMchtstische PrWWba in
der Schule"

schreibt uns ein Arbeiter : Eine zuständige Stelle hat ja zu den
beiden Artiekln im „ Volksfreund" geantwortet , und die Tat¬
sache, daß man die Richtigkeit der Angaben bestätigen
muß, ist ein glänzendes Zeichen , wie groß die Revolutionser¬
rungenschaften auf kulturellem Gebiete sind . Wo
wäre ein republikanischer Lehrer nach 1848 hingekommen, wenn
er sich erlaubt hätte, den wirklichen Freiheitsdrang de »
Volkes seinen Schülern zu erzählen ? ? ? Hier
hätte es kein wenn und kein aber gegeben . Im Musterländl «
Baden kann man aber die Angelegenheit erledigen, indem man
sich entschuldigt, daß der betr . Lehrer ohne Vorwisse »
des Rektorats gehandelt hat. Ich stehe auf dem Stand¬
punkte, wir haben die Aufgabe, und dann auch der Lehrer, daß
im Gei st e der Verfassung unterrichtet wird. Für da »
Kultusministerium zeigt aber dieser Fall , da in der Schule die
republikanische Erziehung vielfach sabotiert wird und es höchst »
Zeit ist, nach dem Rechten zu sehen . Wenn aber das Kultus¬
ministerium versagt, so muß eben die Ar b e i t e r s ch a f t und
das freiheitlich gesinnte Bürgertum diese Pflicht erfüllen . Wir
können hierzu vom Zentrum vorzüglich lernen . Wenn dort ein
Lehrer vom verfassungsmäßigen Rechte Gebrauch nimmt und die
Erteilung des Religionsunterrichts verweigert, wird gleich « in
S ch u l st r e i k in Szene gesetzt, und man hat bisher noch nicht
gehört, daß es nicht geholfen hätte . Was dort — im Wider¬
spruch mit der Verfassung — als geeignetes Mittel erachtet wird,
inutz uns im Kampfe zum Schuhe der Verfassung dop¬
pelt recht sein . — Im übrigen sei an das Kultusministerium
noch die Anfrage gerichtet , warum bisher zur Herausgabe «euer
Lesebücher nicht die nötige Eile eingesetzt hat ? Mit dem Dera .
ten allein , aus dem man scheints nicht herauskommt, ist es nicht
getan . Hoffen vielleicht gewisse Herrschaften, daß die Zeit der
Republik nur eine „vorübergehende Erscheinung" ist ? ?

Gemeindepolitik
Gondelsheim, 24. Jan . Am Montag hielten die Bürge :

unserer Gemeinde eine Protestversammlung ab wegen der Ver¬
schleppung der Siedlungsfrage in unserer Gemeinde. Der ^ ,
„Lamm " - Saal war voll besetzt, alle Gemeindcvertreter waren
erschienen bis auf den Gemciuderat Katz , der wahrscheinlich
lieber Lieb Freund bei den Majoratsherren sein will . Der Bei .
saminlungsleiter G.R . Vollmer behandelte in eingehender
Weise die Angelegenheit nnd deren Wichtigkeit für die Ge¬
meinde; er schlug eine Resolution vor, in der die Forderungen
der Bürger niedcrgelgt sind . Die Aussprache bewegte sich im
Sinne der Resolution, die dann auch einstimmig angenommen
wurde. Die Versammlungsteilnehmer sind fest entschlossen , nicht
eher zu ruhen , bis die SiedlungSfrage im Sinne des Gesetzes i»
unserer Gemeinde geregelt ist.

Kleine badische Chronik '
Malsch b. Ettlingen , 26 . Jan . Bei einem hiesigen Wirr

wurde eine geheime Schnapsbrennerei entdeckt nnd ein Quan¬
tum Syrüp beschlagnahmt .

* Mannheim , 26 . Jan . In einer Gießerei wurden einige
Arbeiter durch ausströmende Gase betäubt ; hierbei fand der
32jährige verheiratete Taglöhner Nikolaus Häcker von St . Leo«,
den Tod .

Müllheim, 26 . Jan . Ekn Hund in der Schafherde . In der
Nacht zum Mittwoch ist ein Hund in eine hinter^ dem Bahnhch
in einer Hürde untergebrachte Herde von 150 Schafen ange¬
brochen . Zwei Schafe mußten geschlachtet werden, zwei andere
wurden verletzt . Die Herde stob in wilder Flucht auseinander ,
konnte aber wieder bis auf ein Schaf znsammengebracht werden.

* Lahr 26. Jan . Die Polizei verhaftete ein aus Schmal¬
kalden zugezogeneS Pärchen, das aus der Fahrt von Mcimngcn
nach Schmalkalden einen im Zug infolge Alkoholvergiftung ver¬
storbenen Reisebegleiter ausgeraubt hatte, und wegen anderer
Diebstähle gesucht wird.

* Konstanz, 26. Jan . Brand . Heute früh brach im benach¬
barten Wollmattingen Feuer aus . Das aus Holz gebaute
Wohn - und Oekonomiegcbäude der Witwe Schroff brannte
vollständig nieder . Der rasch herbeigceiltcn Feuerwehr gelang
eS , das Feuer aus seinen Herd zu beschränken . Wie gerücht¬
weise verlautet , soll ein Kind, das allein sich zu Hause befand,
in den Flammen umgckommen sein . Tie Ursache des Feuers
ist unbekannt.

* Konstanz, 26. Jan . Zn dem Brand in Volkertshausen
dem die Baumwollspinnerei und Weberei zum Opfer fiel , wird
der Oberländer Zeitung berichtet , daß der früher in dem Werk
beschäftigte Hugo Paul in Eigeltingen unter dem Verdacht der
Brandstiftung verhaftet worden ist .

Stettfcld , 24. Jan . Vor einigen Tagen hatte die landw.
Ein - und Verkaufsgenossenschaft Äettfeld ihre Mitglieder zu
einer Versammlung in das Gasthaus zum „ Löwen " zusammen»
gcrufcn . Verbandsbeamtcr H a u n z von der SteucrberatungS -
stelle des Verbandes bad . landw . Genossenschaften Karlsruhe
sprach in längeren Ausführungen über die Einkommensteuer.
Eine rege Aussprache schloß sich an den mit Beifall aufgenom¬
menen Vortrag an.

Salem - Stefansfeld , 26 . Jan . Versuchter Raub . Auf der
Landstraße Stefansfeld -Neufrach wurde in später Abendstunde
ein auf dem Rade heimkehrender Bursche von einem Unbekann¬
ten angefallen. Kurz entschlossen aber gab er auf den Räuber
einen Schreckschuß ab . worauf dieser sich zu Boden warf, dann
aber dem Radwhrer einige Revolverschüsse nachsandle , die glück¬
licherweise fehlgingrn.

?rus der Partei
Hagöfeld, 25. Jan . Sozialdem . Verein . Sonntag ,

mittag 3 Uhr , findet im „ Hirsch" eine Versammlung mit Vor¬
trag statt, wozu die Mitglieder sowie Volksfreundleser eingela¬
den sind . Tie Bürgerausschußmitglieder werden ebenfalls um
ihr Erscheinen gebeten; nach der Versammlung findet eine Frak¬
tionssitzung statt.

H . GrünwetterSbach, 23. Jan . Kommenden SamStag , 28.
ds . Mts ., abends halb 8 Uhr, findet im Gasthaus zum „Adler"
die diesjährige Generalversammlung des sozia 'demokratiscken
Vereins statt . ES ist Pflicht aller Parteigenossen , in der Ver¬
sammlung zu erscheinen , da sehr wichtige Punkte zu erledigen
sind . Die Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben . Die¬
jenigen Parteigenossen , die ihre Bücher noch nicht in Ordnung
haben, werden gebeten, dieselben zwecks Abrechnung mitzubringen .

Wilferdingen . Die Genossen seien schon heute darauf hin¬
gewiesen , daß in der Parteiversammlung am Sonntag , 5. Febr .,
nachmittags 2 Uhr, im Gasthaus zum „ Rötzle der Gen . Trinks
gewünschten Vortrag „Der Bauernkrieg " halten wird. Wix
erwarten vollzähliges Erscheinen der Mitglieder .

t Söllingen , 23. Jan . Kommenden Sonntag , nachmittags
Punkt l Uhr, findet im Gasthaus zum „ Feldfchlößchen " die Haupt .
Versammlung des Sozialdemokratischen Vereins statt . Die Mit .
glieder werden wegen der wichtigen Tagesordnung ersucht , zahl¬
reich zu erscheinen . '
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Weschichtskalcuder
27. Januar . 1766 "Der Komponist Amadru» Mozart in

Salzburg . — 1608 "Ter Schriftführer Tavid Friedr . Strauß in
Ludwigsburg (Württ . ) . — 1878 Erster franz . Arbeitertongreß
nach der Kommune, in Lyon.

Generalversammlung des Getverksch-aftskartells
Bau eines Gewerkschaftshause»

Testern DonnerS^ z abend fand im Saale des Roten
Kreuzes (Stefanicnstrafte ) die Generalversammlung de » Orts¬
ausschusses Karlsruhe des A .D .G .B . statt, die fick mtt folgender
Tagesordnung befaßte : 1 . Mitteilungen ; 2. Geschäftsberichte
s ) des Ortsausschusses, d) des Arbeitersekretariats : 3. Kassen¬
bericht ; 4 . Neuwahlen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte Kollege Stadt¬
rat P h i l i o p längere Ausführungen über die Erstellung eines
GewcrkschastShauseS . Er betont , daß die Vorarbeiten dazu so¬
weit gediehen sind, daß in Bälde mit dem Neubau des Gewerk -
schaftShause », das in der Rotteckstraße erstellt werden soll , be¬
gonnen werden kann. DaS Gebäude soll ein reines VürobauS
ohne WirtschaftSräume werden. In den nächsten Tagen findet
eine Sitzung derjenigen Gewerkschaften statt , die sich bereit er-
klärt haben, im Gewerkschaftshaus Räume zu mieten oder die
gewillt sind , Geld dazu herzugebcn. In dieser Sitzung wird
dann da » entscheidende Wort in dieser Frage der Gewerkschafts -
Hauses fallen .

Aus den Ausführungen des Koll. Hof , der über den 1 .
Punkt der Tagesordnung referierte , ist bcrvorzubebcn, daß jetzt
die Arbeitslosenunterstützung in Karlsruhe nach den Sätzen der
Ortsklassê A gewährt wird . Vom Vertreter de? Kartells würbe
eine Erhöhung der Erwerbsloscnsätze um 80 Proz . beantragt .
Weiter teilte Koll. Hof mit, daß in der S ' kung der Facbaus-
schüsie der Handwerkskammer von uns eine Erhöhung der Lehr.
ItngSvergütung um das zehnfache der bisherigen Sätze bean¬
tragt wurde , worauf aber die Herren Meister nicht einainaen .
Es soll deshalb in dieser Frage eine spezielle Sitzung stattfin-
den , denn hier mutz einmal gründlich Remednr geschaffen wer-
den . Das Kartell erklärt sich nach kurzer Diskussion hiermit
einverstanden.

Den Geschäftsbericht de» Ortsausschusses erstattete eben -
falls Koll. Hof . Er betonte, daß für den Or 'SanSichu ^ oa !
Jahr 1021 ein sehr bewegte « war . ES war eine Reibe Lohn-
beweaungen zu führen . Ebenso bat da? Kartell und die Kom -
Mission zu allen wichtiaen wirtschaftlichen Fraaen Stellung ae-
nommen. D>e Organisation der BetrtebSrätekurse durchzufüh.
ren . war Ausa -̂b« der Kartells , sowie d ' e Oraanisation der
Wahlen zum Gewerbegerick >t und zum Ausschutz der Ortskran -
kenkaffe Auch die DemonftrationSversammlunq anläßlich deS
ErzbcrgermordeS wurde vom Kartell arrangiert . Hierzu kom -
men . noch eine Unzahl Briefe und Karten , sowie verschiedene
Rundschreiben, die vom Kartell hinauSaesandt ' wurden

Den Bericht des Arbeiterfekretaria ' s gab Koll. Arbeiter-
fekretär Erb , der von einer Zunahme der Tätigkeit des Arbei-
terfekretariats berichten konnte . Die Zahl der auskunftsuck- n -
den Personen belief sich im Jahre 1021 auf 3120 . ES mußten
1334 Schriftsätze angefertigt werden und in 106 Fällen waren
persönliche Vertretungen vorzunehmen. Außerdem war per¬
sönliche Vorsvrach« in 32 Fällen hinsichtlich der Wohnungsfrage
durch das Arbeitersekretariat notwendig. Die Kaffe weist an
Einnahmen 134 220 .76 .« und an Ausgaben die Summe von
120 010.40 M auf fodaß ein Barbestand von 13 310 36 M vor-
Händen ist. Den Bericht der Revisoren gab Koll . Nies , der
betonte, daß Bücher. Belege und Kaffe in bester Ordniing be¬
funden wurden . Er beantragte , dem Sekretär Entlastuna zu
erteilen . Dem Antrag wurde zugestimmt. Aus der Mitte
der Versammlung war beantragt , zur Frage der Vr-wert -ne -
rung Stellung zu nehmen, welche Fi-aae noch vor Vornahme
der Neuwahlen behandelt wurde. Nach längerer Debatte wurde
beschloffen, noch vor 18. Februar eine Sitzung der Vorsi ^enden
sämtlicher Gewerkschaften abzuhalten , die sich mit der Frage
der Brotvertenerung eingehend zu bcfaffen bat.

In die Kartellkommission wurden gewählt die
Kollegen: Deubel . Koch , Flößer . Krebs , Bauarbeiter ,
Schulenburg . Ehrenmann und Pöhler .

Viehzählung vom 1 . Dezember 1921
Die Zählung hat einen Bestand ergeben von 1063 Pferden ,

1001 Stück Rindvieh, 260 Schafen, 2021 Schweinen, 2832 Zzegcn ,
14 034 Stück Federvieh, 606 Bienenstöcken und 4660 Hunden.
Das Ergebnis ist, verglichen mit früheren Dezember-Zählungen,
in mancher Hinsicht intereffant . Der Rindviehbestand zst
gegenüber der Zählung vom 1 . Dezember 1020 „m fast 200 Stück
zurückgegangen . Glücklicherweise ist der Bestand an Milch¬
kühen (703) nur unwesentlich kleiner als 1020 ; in den letzten
Friedensjahren war er freilich meist um 200 Stück und mekr
größer.

Die Zahl der Schafe , die ja hier von wenigen Besitzern
gehalten werden, ist gegenüber 1920 um 220 Stück zurückgegangen.

Ganz wesentlich hat die eigentliche Kleintierhaltung
zugenommen . Ter Bestand an Schweinen , 2021 Stück,
übertrifst den der Jahre 1010. 1911 und 1912 um fast 1000 Stück,
den von 1913 um 300 und hinter dem Jahre 1014 bleibt er
nur um 120 Stück zurück. Auch gegenüber 1020 sind 250 Stück
mehr vorhanden. Die Zahl der Ziegen , 2882 Stück, ist größer
als ,n den meisten Kriegöjahren und hinter den übrigen bleibt
sie nur wenig zurück. Ganz gewaltig hat die Haltung von Fe¬
il erv » eh zugcnommen, von Enten , Gänsen und vor allem von
Hühnern . Don ihnen wurden fast 40 000 Stück gezählt ; das
sind rund 14 700 mehr alS am 1 . Dezember 1920 und rund 16 000
mehr als in den Friedensjahren . Selbst die Bienenstöcke
sind erheblich zahlreicher: 606 gegenüber 492 im Jahre 1020 uns
gegenüber 240 bis 378 in den Jahren 1010 bis 1914. Eben¬
so hat die Kriegsnot die Kanenchenhaltung außerordeiu -
lich beeinfluß . Von rund 6600—7800 Stück in FriedenSzetten
stieg der Bestand an Kaninchen bis über 24 000 Stück im Sep .
tembsr 1918 ; jetzt sind es noch 9300 Stück. Endlich der Bestand
an Hunden . Von ihnen zählte man zm Frieden rund 2700.
ES sind jetzt 4660, d . s. rund 70 Proz . mehr als im Frieden

Die am 1 . Dezember festgestellien Viehbestände gehörten
rund 6400 Besitzern , wobei die nicht mitgerechnet sind, die nur
Hunde besaßen . Im Frieden zählte man nur 2700 bis 2800
Diehbesitzsr . 2267 aller Viehbesitzer, etwas mehr als ein Drit -
gel, wohnest in den früheren Vororten.

Ander» ist das Verhältnis zwischen Altstadt (einschließlich
Müblburg) und den Vororten , wenn man die Viebestände selbst
in Betracht zieht. So befinden sich en der Alfftadt beinahe drei¬
mal soviel Pferde und mehr als fünfmal soviel Hunde als in
den Vororten ; von den 45 000 Stück Federvieh beherbergt bi«
Altstadt 28 000, also rund 62 Proz ., und von den Kaninchen 73
Proz ., d . s. 6810 Stück . Dagegen liegt das Schwergewicht der
übrigen Viehhaltung in den Vororten . Daxlanden , der
größte der Vororte, hat auch die meisten Diehbesitzer (680). nach
,hm Rüppurr (638) . Ter Stückzahl nach hat Rüppurr von allen
Vororten den reichsten Viehbestand , nämlich 9389 Stück.

Nn .qesteNten ' Versicherunff - 'Wahlen
Bekanntlich findet am nächsten Sonntag , den 29. Januar ,

von vormittags 10 bi? nachmittags 4 Uhr . die Wahl der Ber-
tra „en»m8aner für die Angestelltenderstchcrung im Bezirksamts,
gebäude für den Amtsbezirk Karlsruhe statt. Die Wahl kann
nur gegen Vorzeigen der Versicherungskarte ausgcübt
werden. Dar Wahlrecht können auch solch« Angestellte auSüben,
die von ihrem Pflichtbeitrag infolge Abschluß einer Lebensver¬
sicherung befreit sind . Die Bersicherungskartcn müffen vom Ar¬
beitgeber zur Ausübung der Wahl ausgehändigt werden. Die
Wohl kann nur in dem Wahlbezirk auSgeübt werden, in dem
der Wahlberechtigte wohnt, wer also in Karlsruhe arbeitet unv
in Durlach wobnt , muß in Turlach wählen, oder umgekehrt .
Alle über 21 Jahre alten verstcherungSpslichtiaen Angestellten
und freiwillige Mitglieder (männlich oder weiblich) sind wahl¬
berechtigt .

lieber den Wert der Wahlen der OrtSvertrauenSmänner ,
wie überhaupt über die ganze DrrstcherungSeinrichtung sprich!
heute Freitag abend (18 Uhr im „ FricdrichShof " der
Schriftleiter Paul Lange aus Berlin . Es ist zu erwarten ,
daß die Angestellten sich recht zahlreich an der Versammlung be¬
teiligen , daß voraussichtlich eine recht rege Aussprache über das
Für und Wider der verschiedenen Streitfragen innerhalb des
VersicherungsgefeheS stattfinden wird.

Pressefest 192 »
DaS Programm für die WohltätigkeitSveranstaltung des

Vereins Karlsruher Preffe am 4 . Februar „Eine Nacht am
Bosporus " steht in skizzenhaften Zügen fest . wurde beschlos¬
sen, vor allem dem Auge durch Pracht , Fülle und Kunsttanz
etwas zu präsentieren . ES erfolgt zunächst der -Einzug d - S
Sultans " mit großem Gefolge im großen Saal , dann tritt das
BalettkorpS aus den Plan . Es gibt zunächst einen SchlLiertanz,
ihm folgt ein entzückender Bajaderen -Tonz , dem stch als „Haupl-
atraktion " ein „Rosentanz" anschließt . DeS weiteren ist als
dritte Schrunummer ein türkischer „Wanderzirkus " vorgesehen .

Im kleinen Saal (Harem genannt ) wird die Kapelle der
„Odeon" sich in StimmungSerzeugung betßtigen. Hier ist - ine
Re,he von Cinzeldarüietungen vorgesehen , die in gesanglichen ,
tanzmäßigen und eircenischen Dingen bestehen werden. Außer¬
dem kommt auch der Tanz zum Recht . Die anschließende
„ Opiumhöhle" wird in den Dielenbetrieb deS kleinen Saales m,i
einbezogen , so daß hier ein künstlerisches Ganzes angetroffen
wird.

* KartoffelauSgabe. Wie uns mitgeteilt wird, benimmt sich
ein Teil drS Publikums gegenüber dem Personal , daS die An¬
weisungen auszustellen und die Kartoffeln auszugeben hat, nicht
immer cinwandSfrei. Es liegt aber doch im Jntereffe jedes
Einzelnen , die größtmöglichste Rücksichtnahme dem ausübenden
Personal gegenüber zu bezeugen , denn auch dies sind Menschen
und haben tatsächlich keine leichte Arbeit. Der Andrang ist des¬
halb ein so starker, weil jeder glaubt , keine Kartoffeln mehr zu

Theater, Kunst uni Wissenschaft
Badisches Landestheater

In der Woche vor der Uraufführung von Lorentz '
„Liebe» ,

macht " scheint sich die Oper mit keinen Kleinigkeiten abgeben zu
wollen : Carmen , Zauberflöte , Freischütz , Traviata . — ein immer¬
hin renommierter Reigen ! In der „Carmen " sang Willy
Z i l k e n zum erstenmal den Ton Jos« mit äußerster Tüchtigkeit .
Tie letzte Szene war die wirkungsvollste, von echtester Bühnen¬
künstlerschaft durchdrungen« Wiedergabe, die dem glänzenden
dramatischen Abschluß de» herrlichen Werks gegeben werden
kann . Die rein dek,amatorisch schon vorbildliche Carmen von
Hedy Brügelmann war dem geistvollen Künstler die , auch
temperamentlich, entsprechende Partnerin , was nach der gesang.
lichen Seite von Hanna Rodeggr Mieaela schwerlich be¬
hauptet werden kann Max Büttner schuf wieder einen
Stierkämpfer , in altem Glanz und in gewohnter Frische .

Die „Zauberflöte " vermittelte die Bekanntschaft eines auf
Anstellung gastierenden sehr ansprechenden Bassisten, H e r in.
Wucherpfennig von Charlottenburg . Der gesangStüchtige
Künstler ist im Besitz einer wohlklingenden Baßstimme, bei
teren Gebrauch ein öftere» Decken deS Tons nicht gerechtfertigt
erscheint . Die Höhe wird sehr leicht gehandhabt ! Auch nach
der entgegengesetzten Richtung scheinen die Fähigkeiten recht
weitreichend zu sein . Die Beherrschung der Mittel des stark
entwicklungsfähigen Künstlers bewirkte einen durchaus sym¬
pathischen Eindruck . Die Darstellung bedarf noch deS Schliffs,
wie der am folgenden Abend im „ Freischütz " gegebene Kaspar
zeigte . Dar gesangliche Bild wurde durch einige gewinnende
Einzelzüge des Vortrags an diesem Abend nur bereichert.

Hete Stechert , deren Vielseitigkeit durch irgendwelche
Einseitigkeit nicht beeinträchtigt wird, sang mit blühender
Stimme und reichem dramatischem Ausdruck die Pamina . Ihre
Agathe im „ Freischütz " kann an Innigkeit der Darstellung nicht
übertroffen werden und gesanglich bot sie eine entsprechend
vollwertige Leistung.

Wilhelm Nentwigs Tamino hat sich feit der letzten
Vorstellung prächtig herausgemacht, so daß manche » damals Ge¬
sagte gern zurückgenommen sei . Jan van GoekomS Papa .

^eno entzückte wieder allgemein durch seine Stimme , wie durch
seine schlagfertige Bearbeitung der Dialogs . r - lc .

«

Bad . LandcSthrater . In einer Volksbühnenwiederholung
von Schillers „Kabale und Liebe " gasüerre mit EngagementSab-
sichtcn ein Fräulein C a b a n i S vom Stadttheater in Krefeld.
Was wir von der Dame sahen , war nicht gerade hinreißend.
Eine gute Figur und ein angenehmes Gesicht sind ehre besten
Vorzüge, aber vorerst auch fast die einzigen. Ihr Organ klingt
säst hart, jedenfalls nicht warm genug für eine Sentimentale ,
auch entbehrt es vorderhand noch der ModulationSfähigkeit und
der Reinheit von dialektischen Schlacken. Natürlich kann die
Dame vielleicht noch lernen . So wie ihre Sprechtechnik noch
unentwickelt ist, ist «s auch ihr Spiel , namentlich die Mimik, die
über ein stereotypes schmerzliches Lächeln selten hinauskommt.
Die Entscheidung über rme eventuelle Verpflichtung müffen wir
dem Theater anheimstellen, da» damit auch die Verpflichtung
zu großer Arbeit übernähme . M.

5 . Dinfoniekonzert deS LandeSorchestcrS . Die Aufführung
der für das 6. Sinfonickonzert am Montag, den M. ds. MtS.
vorgesehenen Alpensinfonie von Richard Strauß bietet derzeit
unüberwindliche Schwierigkeiten Die Kosten für die große Zahl
der notwendigen VerstärkungSmusiker sind infolge der seit der
Aufstellung des Programme » eingetretcnen Steigerung der ta¬
riflichen Vergütung dieser Musiker so hoch, daß sie für das Lan¬
destheater unerschwinglich geworden sind . Deshalb muß leider
von diesem Programm abgesehen werden. Um eine einheitliche
musikalische Leitung sämtlicher Sinfoniekonzerte durch Herrn
Operndirektor CortolrziS zu sichern, muß das 6 . Konzert a,y
Montag , den 20. Februar , verlegt werden. Das Programm da¬
für wird noch bekannt gegeben werden. Die zahlreichen Wün¬
sche aus den Kreisen der Konzertbesucher nach einem Beethoven-
Abend werden anläßlich de- für ^

dir Unterstützungskasse des Lan-
deStheaterorchesterS geplanten SonderkonzerteS erfüllt werden.
Dieser Sonderveranstaltung wurde die Aufführung weiterer
Werke Beethovens, der bis jetzt mit einer zweimaligen Aufsüy -
rung der Missa solemnis im , diesjährigen Winterprogramm ver¬
irren war, Vorbehalten .

erhalten . Wie uns aber von zuverlässiger Seite mrtgeteilt wird,
können seitens der Stadt noch einige Wochen hindurch 10 Psd.
auf den Kopf der einzelnen Haushaltungen ausgegeben werden.
(Siehe auch heutiges Inserat .)

Genoffe Michael Rücker f . Wiederum hat der Tod aus den
Reihen der Partei ein Opfer geholt: Genoffe Michael Rük »
k e r , Strahenbahnschaffner , starb an einem schwere» Leiden
unerwartet schnell. Die Hoffnung seiner Familie und seiner
Freunde , daß die Kunst der Aerzte den treuen Gatten , den stet»
sorgenden Vater seiner Kinder und den trefflichen Kameraden
seiner Berufs - und Parteigenoffen ihm wieder die Gesundheit
zu geben imstande sei, hat sich als trügerisch erwiesen. Mit
Michael Rücker verliert unsere Partei einen langjährigen pflicht¬
eifrigen , tüchtigen Genossen , der stets zur Stelle war . wen«
Parteiarbeit erledigt werden mußte. Auch in seiner Gewerk¬
schaft . dem Deutschen TravSportarbeiterverband . war er ei«
eifriger kampfbegeisterter Kollege . Dex Tod dieses braven Ge¬
nossen bedeutet tür die Partei und den TranSportarbeiterverband
einen großen Verlust. Wir werden dem Verstorbenen allezeit
in Ehren gedenken . — Die Beerdigung findet heute, Freitag ,
nachmittags (43 Uhr statt.

Sch . General -Versammlung de» Sängerbund „Vorwärts .
Am vergangenen Samstag fand die Generalversammlung de»
Sängerbund Vorwärts statt. Da » Vereinslokal war gut beketzl .
Au » dem Geschäftsbericht war wieder ein recht erfreulicher
Mitgliederzuwachs zu entnehmen. Ebenso wie » die Kaffenrech .
nung einen guten Stand auf , so daß eine Beitragserhöhung trotz
des Sinkens des Geldwertes vorerst nicht nötig war . Des Wet¬
teren wurde an der Festhalleverwaltung scharfe Kritik geübt,
weil sie eigenmächtig die Jahresprogramme der Vereine aus dem
Gleise bringe . ES sollen Schritte unternommen werden mit an¬
deren Jntereffenten , daß in der Vermietung ein andere» Sy¬
stem angewandt wird . Die zahlreiche Betätigung der Sänger an
den verschiedensten Veranstaltungen wurde insbesondere in Be¬
tracht gezogen und ihnen aus der Hauptkafle rin Zuschuß in die
Sänge ^kasse bewilligt. Bei den in jedem Jahr « nötigen Neu¬
wahlen wurde bis auf 6 Beisitzer (Weisbrod. Müller F ., Stutz
Fr ., Catoir K.. Sochwarth) die bisherige Verwaltung wieder,
gewählt, da drr Sängervorstand und Sängerkassier in der näch¬
sten Sängerversammlung am Freitag gewählt werden, war so¬
mit die Tagesordnung erschöpft und wurde noch internen Be¬
sprechungen die Generalversammlung mit dem Wnusch einer
gesunden Weiterentwicklung geschloffen.

Im Zustand geistiger Umnachtung schnitt stch gestern nach¬
mittag die im Stadtteil Mühlburg wohnende Ehefrau eine» Post-
beamten mit einem Rasiermeffer den Hals durch, wa» ihren so¬
fortigen Tod zur Folge hatte.

•f Bon der Lokalbahn überfahren wurde gestern in tzer
Mathystraße eene Obcrstleutnantswitwe . _

Die Verletzungen
waren so schwerer Natur , daß die Unglückliche bald nach dem
Unfall starb .

LandeStheater. Als nächste Erstaufführung geht heute
Freitag , den 27. Januar , im Landestheater , dar dreiaktige Lust-

spiel >,Freund Heißsporn" von Emil Gött als »Volksbüh¬
ne n' -Vorstellung in Szene . Mit diesem Jugendwerk werden
sämtlich« dramatischen Dichtungen Gött» in Karlsruhe zur Auf-

führung gelangt sein . — In Vorbereitung befinden sich da»
Kammrrspiel „Legende eines Lebens" von Stefan Zweig und da»

Legendenspiel „Tie St . Jakobrfahrt " von Dietzenschmied .
Landrstheater — Volksbühne. Die Mitglieder der Volks¬

bühne seien darauf aufmerksam gemacht , daß die Vorstellung
von „Freund Heißsporn" nicht im Konzerthau», sondern im
LandeStheater stattfindet. j

Veranstalt « " gen
Kostümball brr „Laffallia". Wir möchten auch an dieser

Stelle auf den am SamStag den 88 . Januar d». I ». im großen
und kleinen Festhallesaal stattfindenden Kostümball Hinweisen .
Die Tanzlustigen werden voll und ganz zu ,hrem Recht » kom-

men, da zwei Musikkapellen dafür sorgen, daß die Tanzbeine
immer in Bewegung bleiben.

Die „Badische« Lichtspiele " , Konzerthau», brachten eine be-

grüßenSwerte Neuerung , die zweifellos geeignet ist, den bilden¬
den Wert der Veranstaltungen noch zu steigern. Al» Einleitung
zu dem interessanten Schneeschuhfilm wurden zunächst eine
Reihe trefflich ausgewählter Lichtbilder gezeigt. Dies« stammten
aus der wertvollen Sammlung des Herrn Prof . Dr . Paulke von
der Hochschule. Die Bilder zeigten in charakteristischen Auf¬
nahmen Entstehung, Wachsen und Bewegung der Gletscher. Bil¬
dung von Gletscher , Brüchen und Gletscherspalten von Serae »
und Moränen . Herr sind . mach. Richter, selbst ein erfahrener
Sportmann und Alpinist gab dazu in klaren und anschaulichen
Wo'rtcn Erläuterungen . Im nächsten Film wurde man in daS
äquatoriale Afrika geführt in den ehemaligen Deutschen Sudan .
Man gewann einen trefflichen Einblick in die Sitten und Ge¬
bräuche verschiedener Negerstämme, in Gewerbe, Handel und
Industrie des dunkeln Erdteils . Herr Oberstleutnant a . D . Holtz
,früher in der Schutztruppe) , ein geborener Karlsruher » gab die

nötigen Erläuterungen . — Dieselben Filme werden am Darn»-

tag . den 28 . und Mittwoch, den 1 . Febr . , vormittag«, vor hiesigen
Schulen und auch nochmals in der Oeffentlichkeit gezeigt . Mon¬
tag , den 30. Jan . finden keine Vorführungen statt. (Bergl . An¬

zeige ) _

Briefkasten der Redaktion . !
Rach Kehl. Nach Mitteilung der Postbehörde hat am Dien»"

tag. den 24. d . M., der Zug vou Karlsruhe wegen größerer Ver¬

spätung den Zug nach Kehl in Appenweier nicht mehr erreicht ,

worauf das von verschiedener Seite von dort uns mitgeteut^
verspätete Austragen der DicnstagSnummer zurückzuführen
Derartige Vorkommnisse sind bei den jetzigen Verhältnissen »ff

zu vermeiden. ^

M82.- die Zelle tf CteltlSönjrifler S «Ä
l
jl

WeranügllnaSanzeiaeu Unten unter dieser Rubrik kein» Ausnahme) 1

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft — Wintersportabteilung .)

Abf . SamStag abend 6 .20 Hauptbahnhof. GonntagSfahrka« «

Ottenhofen . Anfänger : Dobel.
KarlSruhe-Mühlburg . (Gem. Chor Bruderbund .) Unsere

Mitglieder . Sänger und Sängerinnen treffen sich heute nachru" !

tag y» 4 Uhr im Lokal „Stadt Karlsruhe " zwecks Beteiligung ^ )
einer Beerdigung . Vollzähliges Erscheinen erwartet .

StandetvucbautrSge der Stadt Karlsruhe i
Eheaufgebote. Hugo Dennerlein von Nürnberg , Kauŝ

hier, mit Paula Moser von Rotterdam . Josef Dickemann
hier, Sattler hier, mit Frieda Rosenstiel von hier. Adolf Wuri^
Horn von Ettlingen , Glaser hier, mit Anna Leitz von iher.
Meister von Allenstein, Bankbeamter hier, mit Eugen !« ®etr . t
Witwe von Oppenau . Willi Master von Pforzheim, Ingens
hier, mit Elsa Hermanauz von Wollmatingen. Carl Wacker
Schorndorf, Metzger in Stuttgart , mtt Mina Burger Witwe »

Dietlingen .
Todesfälle. Karl Zipperle, Eisenbahnschaffner, ledig, \

24 Jahre . Anna Kappes, alt 77 Jahre , Witwe von BerE ^
Kappe», Geh . RcchnungSrat a. D . Adelheid Schloemann, alt
Jahre . Ehefrau von Arnold Schloemann, Geh . Äirchenrat.
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p . Unfall. Gestern nachmittag stieß in der Kriegsiraße ein

Perionenauto mit einem Lastfuhrwerk zusammen. Der Fuhr¬mann wurde dabei vom Wagen heruntergeschleudert. Dar Vor-derrad überfuhr ihm die Brust, der Verletzte wurde nach seiner
Wohnung gebracht .

Daluta -Berkcht vom 26 . Januar
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. 2 .60 Cts . Aus-

«ahlung Holland notierte etwa 73.30 .« per holl. Guld . ; Schweiznotierte etwa 38.60 Jt per schw . Fr . ; Engalnd notierte etwa
848 M per Pfd . Steil . ; Frankreich notierte etwa 16 .36 M per
rrj . Fr . ; Neuyork notierte etwa 200 Jt per Dollar .

Wetteruachrichtcudicnst der Badische» Landes »
»vetterwarte voui 27 . Januar

Voraussichtliche Witterung : Meist bedeckt oder neblig , noch
einzelne Schncesälle , Fortdauer des Frostes.

« lynee-Bericht
Rnhstein : 70 Zentimeter , darunter 8 Zentimeter Neuschnee ,bewölkt, 2 Grad Kälte, Skibahn gut . — HundSeck : 40 Zentimeteralter gefrorener Schnee , 8 Zentimeter pulvriger Neuschnee , 1

Grad Kälte, Skibahn fahrbar bis Obertal . — Kaltenbronn :
35 Zentimeter alter gefrorener Schnee , 10 Zentimeter Neuschnee
bewölkt , 2 Grad Kälte, Skibahn sehr gut, Rodelbahn nach dem
Murgtal gut fahrbar . ^ ^

\ CCla9ser8t *»rKi des Kbefns
Schusterinsel 80 Ztm . , Kehl 171 Ztm ., gef . 11 Ztm . . Maxausöl Ztm . , gef . 4 Ztm ., Mannheim 222 Ztm ., gef. 4 Ztm.

Letzte Nachrichten
Lohnverhandlungen im Reichsver-

kehrsminifterium
Berlin (Soz . T .D .), 28 . Jan . Am Dienstag vormittag

begannen im Reichsverkehrsministerium die Verhandlungen
zwischen Gewerkschaftsvertretern und Eisenbahnverwaltung über
die Neuregelung der in 8 8 des Lohntarifvertrags vorgesehenen
UebertcuerungSznschüffc. Da eine gründliche Prüfung der
Frage erfolgt, dürften die Verhandlungen längere Zeit dauern .
Zunächst kommen die Dircktionsbezirke des besetzten rheinischen
Gebiets, sowie des westlichen JndustriegbietS in Betracht. An
den Verhandlungen sind neben den Vertretern der Gewerk¬
schaftsvorstände auch die zuständigen Bezirksleiter und noch
im Dienst der Eisenbahnverwaltung stehenden Eisenbahner
beteiligt. Es ist mit Sicherheit anzunebmen , daß es zu einer
Verständigung kommt , die den berechtigten Wünschen der Ar¬
beiter in den sogenannten teuren Bezirken entspricht.

Die Hockersteuer
DF . Stuttgart , 26 . Jan . Die Nacht - oder Hockersteuer , die

seit dem 1 . Dezember v . I . in ' Kraft ist, hat in einer Reihe aus¬
wärtiger Städte Nachahmung gefunden. Auch Berlin hat
sie nach dem hiesigen Vorbild eingesührt. Die Kosten der Er¬
hebung sind mäßig und auch die Art der Steuererhebung hat
sich als durchführbar erwiesen. Künftig soll die Steuerkontrolle
streng durchgeführt werden. Das Erträgnis der Steuer ist
durchaus befriedigend: Dem Vernehmen nach sind weit über
100 000 Jt , in der Silvesternacht allein über 10 000 Jt eingef
gangen.

Rückgang des Brief - u. Telegramm¬
verkehrs

TU. Berlin , 26. Jan . Der Rückgang des Brief - und Tele¬
grammverkehrs beträgt seit der letzten Gebührenordnung 50 % .
Keine Beschimpfung mehr im Gerichts-

faal
TU . Colmar , 25 . Jan . Der franz . Minister der Justiz hat

dem Generalstaatsanwalt am AppellationSgericht in Colmar
eine Verfügung überwiesen, in der er gebeten wird, den Staats¬
anwälten Anweisungen zu erteilen , damit sie in Zukunft in Ge¬
richtsverhandlungen den Ausdruck „Boches" nicht mehr anwen¬
den . Der Gebrauch dieser Bezeichnung sei beleidigend und wütde
Zwischenfälle Hervorrufen. (Dieser Erlaß des Justizministers
läßt tief blicken.)

Keine Abdankung des Griechenkönigs
WTB . Paris , 25 . Jan . Die griechische Gesandtschaft in

Paris dementiert formell die Gerüchte von einer Abdankung
König Konstantins .

Der Nachlaß des Papstes
TU . Mailand , 26. Jan . Wie aus Rom gemeldet tvirb,

hat das vorhandene Vermögen des Papstes die Kardinäle über¬
rascht . In seiner Privatkasse, sollen nur 700 000 Lire vorge-
funden worden sein , während man darin 2—3 Millionen Lire
vermutete.

Drohe Aussperrung in Dünemark
WTB Kopenhagen, 26. Jan . Der dänische Arbeitgeberver¬

band kündigt für den 3. Februar die Aussperrung von ungefähr
100 000 Arbeitern verschiedener Berufe an , in deren Organi¬
sationen bisher eine Einigung über die Lohnherabsetzung und
die Aufhebung des Achtstundentages nicht zu erzielen war.
Die Unterhaltungskosten für Exkaiser

Karl
TU . Prag , 25 . Jan . In der Angelegenheit der Unterhal¬

tungskosten des Exkaisers Karl txird Ende ds. Mts . in Paris
eine Beratung der Nachfolgerstaatcn Oesterreich -Ungarns
stattfinden . Die tschechoslowakische Republik lehnt eine Ver¬
pflichtung zu finanziellen Verbindlichkeiten gegenüber dem Ex¬
kaiser Karl auf das entschiedenste ab.

Beisetzung des Papstes
WTB . Rom, 26 . Jan . Heute vormittag wurden die sterb¬

lichen Ueberreste des Papstes in die Chorkapelle übergesührt und
dort nach Erteilung deS Segens in den Sarg gelegt. Der Sarg
wurde ln das Gewölbe Hinabgelaffen und dort beigesetzt.

Verschiebung des Konelave
. TU . Rom, 25. Jan . Das auf den 2 . Februar angrsetzte

Konklave wird wegen der Erkrankung einiger Kardinäle und
um die weiterentfernten Kirchenfürsten abzuwarten , um einige
Tage verschoben .

Die verzweifelte Lage Oesterreichs
WTB . London , 26. Jan . Das Reutersche Büro erführt

aus Wien : In London eingetroffene Nachrichten erklären,
bah der Niedergang der Krone ein solch ungeheure » Stei .

gen der Preise hervorgerufen habe, daß die Lage ver .
zweifelt fei und Unruhen zu befürchten seien . Tie öster¬
reichische Regierung habe deshalb bei den alliierten Mächten
Vorstellungen gemacht , die Lage auseinandergesetzt und erklärt,
daß sie , wenn nicht innerhalb der nächsten Tage Hilfe aus dem
Auslande eintreffe, jede Verantwortung für die Folgen ab-
lchne. .4»

Oesterreichische Regierungskrise
TU . Wien , 27. Jan . Der Nationalrat hat gestern mit

den Stimmen der Christlich -Sozialen und der fozialdemokrati-
schen Partei gegen die Stimmen der Groß -Deutschen den Ver¬
trag von Prag angenommen. Heute wird der Bundesrat den
Vertrag ratifizieren . Bundeskanzler Dr . Schober hat dem
BundeSpräfidente« die Demission deS Kabinetts überreicht. Be¬
reits heute soll die Neubildung deS Kabinetts vorgenommeu
werden. Allgemein rechnet man damit, daß Dr . Schober aua»
an der Spitze dcS neuen Kabinetts stehen wird.

Eingegangene Bücher und geilfchriften '
( HD« hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften ffnd oon unierer Parteibuchhondlung zu beziehen .)'

Badischer Eisenbahner -Kalender. 13. Jahrgang 1922 St,
u. 804 Seiten , Preis 20 .4k. G . Braunsche Buchdruckerei und
Verlag, Karlsruhe i. B ., Karlfriedrichstr. 14 . Zu dem bewährten
Inhalt des Kalenders treten in diesem Jahre die Erlaffe und
Verordnungen , die für die im Laufe des Jahres stattfindenden
Prüfungen wichtig sind . Der Kalender wird dadurch für ältere
und jüngere Beamte ein wertvolles Nachschlagebuch.

Der Kampf um die ReichSeisenbahncn. Don Dr . W . Spieß ,
Regierungsrat und Mitglied der Eisenbahndirektion Frankfurt
a. Main . 32 Seiten . 1621, Frankfurt a . M ., Frankfurter
SocietätS -Druckerei G . m . b . H . Abteilung Buchverlag. Preis
(einschl. Sortimentszuschlag ) 9.— Jt .

Der Kampf um die Führung und Ausgestaltung der Reichs¬
eisenbahnen hat die Oeffenilichkeit in der letzten Zeit in wach¬
sendem Maße beschäftigt . Es handelt sich bei der Entscheidung
darüber , ob die Elsenbahnen weiter in der Hand des Staates
bleiben oder in Privatband überführt werden sollen , nicht nur
um eine hochpolitische Frage , sondern vor allem auch um eine
Frage von allergrößter wirtschaftlicher Bedeutung , die das In¬
teresse jedes Einzelnen aufö Tiefste berührt . Negierungsrat
Dr . Spieß (Darmstadt ) , ein ausgezeichneter Fachmann aus
dem Gebiete des Eisenbahnwesens, behandelt in einer soeben er¬
schienenen Darstellung : „Der Kampf um die Reichs¬
eisen bahnen " die Gesamtfrage in ebenso objektiver wie
seffelnder Weise und ermöglicht damit auch dem mit der Ange¬
legenheit weniger Vertrauten , sich ein eigene ? Urteil zu bilden.

Religionsunterricht in der Schule oder nicht ? Herausgeber
und Verleger : E . Blöhbaum , Leipzig, Sckarnhorststraße 57.
Das Büchlein legt vor allem den Zweck des Schulunterrichts im
allgemeinen und des Religionsunterrichts im besonderen 'dar
und bebandelt sodann das Thema : Existiert im Menschen eine
unsterbliche Seele ?

Der Backstein, das beste Baumaterial der Vergangenheit ,
Gegenwart und Zukunft . Von Baurat A . Neumeister und Archi-
tekt E . Deines , Karlsruhe . Druck und Verlag von A. Reiff
u. Cie ., Offenburg ._

*

Schriftleiiung Georg Schöpfst « . Verantwortlich : kür Ar¬
tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadcl:
für Badische Politik, Au ? dem Lande. Gemeindepolitik. Aus bet
Partei , GerichtSzeiiung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Au » der Sladt , Gewerkschaftliches , Soziale Runvschau. Genos-
senschaftsbewegung, Irgend und Sport , Brieflasten Josef Eisele;
kür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Ecke Kaiser- n.
Dongiasstraße

Hauptpost

Mtgefchaft :
Mflhlfeurg

Philippstraße 19
StrasseQbahnh &ltestclIe

weiche , inm streichen * »
mr ‘I, Pfund Mk . 3— ~Wf
Origlnalklstchen Mk . 86 .»

sowie weitere Kfisesorten empfiehlt

VPaldetraBe 6t (Ludwigsplatz ) — Tel . 1837.

Bucherer
| empfiehlt B
[ so lange Vorrat : | | 9

Harjatraer
| Pfund Mk . 22 .-

Worfelt
| Pfund Mk . 25 .—

Schmir
garantiert rein

I Pfund Mk . »o.-

gebrannte

lose , zum strecken
j der teur. Kaffee '»
Pfund Mk . 4 .66

'/i-Psund-Paket
Mk . 5 .26

! -Pfund-Paket
Re. 2.76 L _

Wucherer
t« sämtliche «

Filialen
I i« fStti

Fist

SaWneudrM .
Tie Lieferung dcS sür

da» Baujahr 1922/23 erfor¬
derlichenFaschincndrahteS
— 6360 kg — wird nach
Maßgabe der Finanzmiul»
stcrialvcrordnung vom 3.
Januar 1907 öffentlich ver¬
geben. Bedingungen und
Äcdarfsliste können von
unserer Kanzlei gegen Ein¬
sendung von 1.60 M zuzüg¬
lich 2 M. bei Bersenbung
der Bedingungen nach aus¬
wärts bezogen werden .

Angebote nach 100 kg
sind verschlossen mit der
Aufschrift, Faschincndraht -
steieruna unter Beitage
eines Musters oder mit
Angabe der Bezugsquelle
bis längstens bis zu der
am 20 . Februar 1922 statt-
findenden Eröfinugsver -
handtung bei uns einzu¬
reichen. Zufchlagssrist S
Wochen. LIl

Karlsruhe, 21 . Jan . 1922
Wasser «. Straßenbau »

Direktion._
Länder sailles
bis London

von Dr . ttmit Kran »,
Heidelberg

Drei Jahre deut¬
scher Auhen -Politik
fltuieMskarten

Briefpapiere
in gnter « «»wähl .

lIolHöliiidiliniiöluug
Karlsruhe

« dlerktr. 16 . Tel . 3701.

Durla cher B.nzrtge».
Turnverein $ ue e.V.

LSvgrr-AdlsUrmy .
Sonntag , den 29 . Januar , nachmittags 4 Uhr

in der Festhalle in DnrlachKONZERT
Mitwlrkende :

Frl . Agnes Hermann , Straßbnrg-Bahreuth (Mt)
HerrEmil Malsch bürge r, BercinSmitglled (Tenor)
Kapelle Lind » er Durlach und der Männerchor

de» BereinS .
Leitung und am Sladier : Herr Heinz Fröhlich ,

Chormeister , Durlach .
Programme für Mchtmiiglieder ä 5 .20 Mk . (einschl .
Steuer) find im MusikhauS Weiß , Durlach , Haupt¬
straße, Zigarrcngcschaft KrauSmann , Durlach-Aue,
bei den Sängern und an der Tagekaffe zu haben.

Nach dem Konzert : Ball »
Hierzu ladet alle Freunde des Gesanges , ins-

besondere die organisierte Arbeiterschajt zu zahl-
reichem Besuch sreundlichst ein. 1082

_ Der Vorstand .

Bruchsaler Anzeigen.
Konsuninrih fQr Bruchsal u. Umitg.
elngetr . Geno »sensch . mit besebr. Haftpflicht .

GiOsstes Kolonialwaren - Geschält am
Platze . — Eigene Sparkasse . — Ver¬
kant nnr an Mitglieder . — 80 % der
Bruchsaler Bevölkerung Mitglied des
Konsum • Vereins. — Geschäitsanteit

200 Mark . — Eintritt 1 Mark. [1046

Siäai. -nveiiraml brachial
(BezirtSarbritsnachweis).

Männliche Abteilung
Offene Stelle « : «i Bankkorrespondent, 1 Kor¬

respondent für engl., franz . und span. Sprache
mit Exportkenntnisien, 1 junger Buchhalter für
Zigarrenfabrik , der im Tabaksteuerwesen bewan¬
dert ist, 1 tüchtiger Buchhalter sür Tabakgroß-
handlung , 1 junger Verkäufer für Kolonial¬
waren und Delikatessen, 1 Kupferschmied, 1
Schweißer für Rohrleitungen . 1 Metallschleifer

und Vernickler, 1 tücht . Metallgießer als 2.
Meister, jung . Eisendreher , 1 selbst. Buchbin¬
der» 1 selbst . Sattler für Reiseartikel, 1 Schnei¬
der für Großstück , 1 Friseurgehilfe , 1 Offset-
drucker, 2 landw . Knechte und Viehfütterer , 1
Melker und Viehfütterer , 1 Zigarrensortierer .

Stelle « suchen : 25 Kaufleute aller Art wie
Buchhalter Korrespondenten, Expedienten, La¬
geristen, Kontoristen, Stenothpisten und Ver¬
käufer, 4 Huf- und Wagenschmiede , 5 Bau -
schloffer, 4 Blechner und Installateure , 8 Eisen-
dreber, 15 Maschinenschlosser , 2 Mechaniker,
2 Wagner , 1 Maschinenwerkmeister. 4 Tape¬
zierer , 1 Säger , 3 Bäcker, 2 Metzger , 8 Schuh¬
macher , 3 Friseure , 2 Zimmerer , 5 Maler , 3
Schriftsetzer, 200 Hilfsarbeiter .

Lebrstellenvermtttlnng.
Offene Stellen : 1 Gärtnerlehrling , 1 Glocken¬

gießer -, 2 Bauschlosser -, 1 Blechner-, 4 Mecha¬
niker - , 5 Herdschloffer -, 3 Sattser - und Tape -
zierer », 1 Bürstenmacher-, 1 Küfer -, nach aus -
wärtS, 2 Bäcker », 2 Schneider- , 2 Schuhmacher-,
2 Steindrucker-, 5 Kauflcute -, 1 Metzger-Lehr¬
ling.

Stellen suchen : 2 Schmied-, 3 Blechner- und
Fnstall . -, 10 Eisendreher-, 18 Schlosser -, 32
Maschinenschlosser - , 21 Mechaniker«, 2 Auto-Mc.
chaniker -, 3 Elektromonteur -, 4 Wagner -, 8
Schreiner - , 1 Zimmeemann - , 1 Maler -, 1 Gla¬
ser -, 6 Bäcker , 1 Konditor- , 5 Metzger-, 4 Schnei¬
cer - , 10 Schuhmacher- 2 Friseur - , 28 Kausm.-,
1 Kürschner- und Mützenmacher-Lehrling .

Weibliche Abteilung
Offene Stellen : 2 Wickelmacherinnen , 3 per¬

fekte Verkleberinnen für Zigarrenkisten, 1 per¬
fekte Damenschneiderin, 1 Verkäuferin für
Kurz-, Weiß- und Wollwaren . 1 Buchhalterin
(Kontoristin) , 3 Küchenmädchen -fifc Hotel bezw .
Kaffee , 3 Mädchen für Alles, 14 Alleinmäd -
chen , 14 Mädchen nach auswärts , 2 Waschfrauen.

Stellen suche « : 35 Fabrikarbeiterinnen , 1
Haushälterin für auswärts , 5 Kontoristinnen ,
1 Servierfräulein , 2 Büglerinnen . .

Dem Arbeitsamt sind angegliedert :
' Orts -

stelle für Erwerbslosenfürsorge , Arbeitsnachweis
für Kriegsbeschädigte. 216

Bruchsal , den 25 . Januar 1622.

Baden - Baden .
LehrstevenvermMlung .

Arbeitgeber , welche auf Ostern Lehrlinge suchen ,werden gebeten, dieS bei uns zu melden. Ebenso
werden Eltern und Fürsorger, welche Lehrstellen
suchen , ausgefordert , sich bei uns bormerken zu lassen .

Arbeitsamt . 218

Hrvettrsmt Bancit -üadcn
( Bezirksarbeitsnachweis). '

' Gesucht werden :
3 landwirtschaftliche Knechte . 2 selbst . Kupfer¬

schmiede, 1 tücht . Schmied, Lauschlosser über
22 Jahre alt , 1 Gürtler der Beleuchtungskör¬
per-Branche (höchster Lohn) , tücht . selbst. Bau¬
blechner , 1 tücht . Automobilschlosser , 1 Elektro¬
monteur , 1 tücht . Maschinenschlosser , tücht . For¬
mer, Metalldreher , 1 alt . selbst . Buchbinder,
Bau - und Möbelschreiner, Herren , und Damen¬
schneider , erste Kräfte, Maurer , Gipser, Zim¬
merleut «, 1 Bauführer , 1 Architekt mit Hoch¬
schulbildung, 1 zweiter HerrschäftSdiener, 1 jg.
Kaufmann der Kolonialwaren - und Farben -
brunche .

2 landwirtschaftliche Dienstboten , 1 Gärt¬
nerin mit Landwirtschaft vertraut , 1 erste Kraft
Direktrice für Damenwäsche, Weißzeugnäherin ,
nen , Alleinmädchen, Köchinnen, Küchenbeschlie -
erin nach auswärts , Zimmermädchen, nähen,
bügeln und servieren wird verlangt , 1 älteres
Kindermädchen oder Frau im Frühjahr nach .
Norwegen, Wasch-, Putz- und Stundenfrauen ?
NählehrstcNrn werden gesucht.

Hotelpersonal zum sofortige Eintritt : Ir .
Journalfübrer , Küchenmeister, Patissier , Köche»
jr . Hausburschen, Buchhalterinnen , Stenoch - .
pistinnen , Büfettfräulein , Servierfräulein, !
Mädchen für Hausarbeit u . Servieren , Küchen » ,
bcschließerinnen, Köchinnen und Kaffeeköchin . '
nen. Kochlehrfräulein, HauS- und Küchenmäd -
chcn, Wäscherinnen.

Für Saisonstellen : Hotel- und Wirtschafts-
Personal (ausgenommen von Zimmermädchen) '
aller Art in groer Anzahl. Koch - und Kellner,
lehrlinge.

Stellen suchen :
GewerbSgehilfen für alle Berufe . KriegSbe ?

schädigte , gelernte und ungelernte Arbeiter im
großer Anzahl. Lehrlinge für verschiedene Be¬
rufe . 2171

Läuse LI WanzeWaben
chlShe

Holzwurm
6ie in / P - ft a | 9\ <» 100000 find jufriti

1/ S ( „ nd » »ur gestellt. Uebsr den/ »SlNNokmit (vom Fnchm . bergest .) folg weiden Siest - «

BerlMWSstmEM'd, W'-ffAW
Karlsruhe : « . Tscherning . Ecke Amalien - >
carlstrake; Jnl . Dehn Rachf. , ZähringerstraßeL . Mäher , Ecke Schützen- und Wilhelmstra
Mühlvurg : Strauß - Drogerie , Rheinstraße



Wr. 25 Freitag den 27 . Januar l 'J22 Seite 6

Sonntag , den 29 . Januar , abends 8 Ulir

„ Altdeutsch “
Spielleitung :

Mitwirkende
Oberspiolleiter Felix Baumbach .— . . Else Noormann . Marie Genter , Felix Baum -bach , Max Schneider , Ballettmeisterin Fanny Bourgeau mitihrer Tanzschule , das Harmonieorchester (Leitung H . Rudolph )

Programmauszug : Fastnachtsspiele von Hans Sachs
( ..Das Kälberbrüten “ und „ Das heyße Eisen “ ! AltdeutscheTänze und Reigen (Pickelhärinv -Tanz , Hoppaldei , Kinder¬
reigen u . a .). Alte Landsknechtsmusik , Altdeutsche Fan¬faren . Lieder zur Laute . Historische Märsche ( Boettge ).Eintritt : 4Mk . (Abonnenten ), 5Mk . (Nichtabonnenten ), ander Tageskasse 4 .50 Mk . und 5.60 Mk ., Kinder Je die Hälfte .Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Germaniaund Stadtgartenschalter . 208
Saalöftnnng 7 >/s Uhr . Ende nach 10 Uhr . M

ptuMrrfioliarbtilcnicrbiini
Berwultungsstelle Karlsruhe

Jrtiltalttrtbanb der Klaser
Ortsverwaltung Karlsruhe .

Sonntag , den 20 . Januar 1022 , vormittags>/,10 Uhr , findet in der Wirtschaft „Znm Elrsanteu “ ,Kaiserstraße 42,

d« Sireiimdmmd Mgesperttc «
Tagesordnung :

Bericht über den Stand der Bewegung.
- Daran anschließend

keneral-verrammlung
des

hdlrslveltrs - llekbsMt .
Tages - Ordnung :

J. Bericht der Verwaltung. 2 Neuwahl derselben.
k

Mr Tuchen
zum AuStragen
und Werben von
Zeitschriften und
sonstig. Literatur

gewiffenh. Persönlich^.
(auch Invalide )
z. sofort. Eintritt .

Bolksbu hhand'ung
Adlerstr . 16 Adlcrstr . 16

Ml
ToDristeB- Terflioiflj

Am Sonntag , den
2» . Jannar 1022 ,
nachnifttaps 5 Uhr . _im Saale des „ Gottesaner Schlößle “

Kostüm -Fest
I

(Ein lustiger Tanz bei Mutter Grün)
s ’fangt los pünktlich 491 Uhr und endet

| 12 .69 Uhr . Ab 8 Uhr : Hetzenwalder

I
Schrammelmusik . Hierzu ladet ein
2867 Das Komitee .

NB . Masken haben keinen Zutritt .

BedMiltlimchimy .
Beim städtischenWasen-

Meister,SchlachtbauSstr. 17,
befinden sich herrenlos :

ein Boxervastard , weibl.
ein Spssterbastard ,

männlich
ein Swäserhund , männl .
ein Rehp !nscher , weiblich
ein Pinscherbastard ,

weiblich >
ein Spikerbastard ,

männlich
ein Deutsch Kurzhaar ,

männlich-
Innerhalb 3 Tagen nicht

abgeholte Tiere werden
getötet bezw. versteigert .

Karlsruhe , 26. Jan . 1922.
Städt . Schlacht» und

< Biehhoiamt . 209

In Durlach .
Am Montag , den » 0 . Jannar , abends gleich

«ach « eschäftsschlutz , im „Tarmstüdter Hof"

Vevsainintuttg
mit vorstehender Tagesordnung . 2376

wmm Konzerthaus
Badische

Lichtspiele
Samstag , den 28 . Januar und

Mittwoch, den 1 . Februar
nachmittags S Uhr u. 8 Uhr abends

Besteigung des Monle-Rosa
auf Skitrn und

Afrika im Film
mit Vorträgen . 2374

Moatiur, 80. Jannar, keine VorfOhrnng.

' /» Flasche
ab

Mk. IS -
Rheiii-,
Mosel»,

Psillzn- «.
Lad. Weib-
o. RoMkioe
SAmtioe

Liköre
Leere

Weinslasi- ki,
nehmen wir
mit gH
Wk.

zurück . 237t |

lleoerzlehtt. L'L
Mäntel , Kosen , Joppen,
Westen , Stiefel , Schuhe ,

Gamaschen , Socken,
- .»Hüte u . s. verichiedeneS

billigst bei

Akklred , SSSSS.
Sanbcre , znverläsfige

?uizfrau
möglichst sofort gesucht .

Jollystrafie 11 II .

Za vorteilhaften Freisen
empfehle

Anzngstoffe
in M und Qnaüiät

Heinrich HiibergAug
'sti -

strasse7

Badisches Landestheater .
Freitag , den 27 . J anuar , 7 bis n ach ’/slO Uhr . dt 25 .-

Volksbühne G 1 . Zum erstenmal :
Freund Keissporn 210

Lustspiel in 3 Aufzügen von Emil Gött .

Im LmMüstir . « SST
”

Sa . 28. » .AnnaBoleyn “ 7 (25 .—) Th . Gern . B .V . B .Nr . 1—300, 1101—1200. — Bo . 29. vorm . 11 >/« in
der Wandelhalle des I . Rangs Morgenver -
anstaltunar des Theaterkulturverbands : Vor¬
trag von Dr . Karl Wollf .Dramaturg d *s Säch¬
sischen Landestheaters Dresden : „Vom Sinn
und Unsinn des Theaters “ (8 —, für Mitglieder
des Theaterkulturverbands 3 .— an derTheater -
kasse ) abends 6/ , Uhr ; Uraufführung : „Liebes -
macht “ Oper in 3 Akten von Rudolf Lothar .
Musik von Alfred Lorentz (50 .—). — Mo . 30.* 11 . Musikalische Abendteier . 7 ‘/i ( 15 .—) Solistin
Elise Meyer von Aschen . Th . Gern . B . V . B.
Nr . 1661- 2000 . 3101 — 3z5 >. Die . 31 . Volksbühne
G 2 „Freund Heißsporn “ 7. (25.—) . — Mi . 1.• „Der Kautmann von Ven *-dg “ 7 (25.—) Th .
Gern . B . V . B . Nr . 801—860 , 3261 —3400 . - Do . 2.*3. Abend im Kammerspiel -Cyklus . Zum ersten¬
mal . „Legende eines Lebens “ Kammerspiel in
3 Akten von . Siel an Zweig 7 (25,—) — Fr . 3.* .Liebesmacht “ 7 (4».— ) — Sa . 4 . * ,Freund
Heißsporn “ 7 (25.—) Th . Gern . B .V. B . Nr . 1101 bis
1450, 2601 - 2800. So . 5 „Undine “ 6. (50 — ) — Mo
6 . Volksbühne G 3 „Freund Heißsporn “ 7 (25 .— )- Ule . 7. *. .Rigoletto “ 7 (40 .—) Th . Gern . B . V .B.
Nr . 1461— 1660.
Im Vnnig ’tlnnc So , 29 »„Börsenfieber " 7 (2 l .-) . —
Uli IMIiliCi 111 Ui. Fr . 3. Volkbühne F 6 . „Kabale
und Liebe " 7. — So . 6. »„Die beiden Seehunde “
7 (21 - ).

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theatergemeinde jeweils am Vortag und
Tag der Aufführung In der Geschäftsstelle
(10— 4—6 Uhr ).

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten
und Vorkaufsrecht der Inhaber von Vorzugs¬karten am Samstag , d . 28 . Januar , nachmittags' r4 — 5 Uhr , allgemeiner Verkauf und weiterer
Umtausch von Montag , den 30. Januar an

Totll-AliMMlls
Aus unseren Restbe ' iänden empfehlen wir als

besonders prei wert : 213
Herrenanzüge , 3leil. mit Zanella¬

futter . von Mk. 400 .— an
Herrenulster in vielen Farben zu Mk. 130, -
Konfirmandenanzüge » Aeilig

mit Zanellafutter . zu Mk. 200 .—
Knabenanzüge , grau . 3teiltg

mit Zanellafutter . . t . von Mk. 150 .— an
Kinder - und Mädchenkleider

in verschiedenen Farben . . von Mk. 00 .— an
Militär -Joppen und -Hose», feldgrau, sehr billig
Männersocke »» grau . von Mk. 10 .— an
Jranenstrüuipie » schwarz . . . zu Mk. 20 .—
Knabenhrmden , weiß, getragen zu Mk. 20 .—

SlSdl . BelileidilWslelle
Geöffnet von morgen » 8 bi» abend » >/t6 Uhr .

StSrlt . TieibanR .
Fleischabgabe 214

Samstag , 9—11 Uhr
Rr . 2401 bi » 2700

1 Welt -Kino , lislomtk. irr.
i5er MckZB ^ lL « LjSlLZ § LL .Z . D

Original Amerikaner . 4. Abenteuer :
Im Namen des Gesetzes .

Sensations - und Abenteurerschla ^er in 6 Akten .
2366Ausserdem : Das urgelungene Lustspiel

X *m Q n araxitäne *
: 1 t 2 Akte, a- ■

2 ) rum,ßö )cn alter Art
liefert

Buchdruck . BolkSfrrnnd
Lilisenstraste 24.

Uciband der Brauerei * und
MiidlenakbeltelBez« Sarlsni»*.

Sonntag , 20 . Jannar , nachmittag » 2 Uhrim Schre,npp » Bierkeller . Bciertheimer Allee

GelltralBersMmlNg
Tagesordnung :

I . Kassenbericht dom 4 . Quartal 1921 und Berichtder Revisoren .
8. Geschäftsbericht über da» Jahr 1921 und

Neuwahl .
3. Stellungnahme zum 30-jährigen Jubiläumder Nahtstelle Karlsruhe .
4. Anträge und Verschiedenes. 2372
Zu zahlreichem Besuch ladet hiemit ein.

Der Borstand .

Se»Wr Bmrl>eilll »Berdm
Zahlstelle Karlsruhe .

lYiiigiieder -uersannniung
findet am Sam »tag , den 28 . Jannar » nachmittag »
5 Uhr , im Lokal zum „Auerhahn “, Schützcnstr. 58
mit folgender Tagesordnung statt :

1. Stellungnahme zum Schiedsspruch de» Be-
zirkSlohnamteS,

2 . UnterrlchtSkurfe betr . 2380
= Mitgliedsbücher sind borzuzeigen, ."t -.1., >>

Sorgt für guten Besuch .
Die Zahlstellenleitung.

I . Fritz Roll .

Kartoffeln .
Die Anweisungen auf Kartoffeln (10 Pfund

für jeden Kopf einer Haushaltung ) werden von
heute, Freitag , den 27. d. Mts . ab nicht mehr
im Rath in », Zimmer 127, sondern in der
Kartenstrlle des Nahrungsmittclamts — Kaffee
Nowock —, Eingang Ettlingerstraße , von vor¬
mittags 9 bis nachmittags 3 Uhr auf Vorzei¬
gen des LcbcnSmittelausweiscS . gegen sofortige
Bezahlung daselbst auSgegeben .

Der Preis beträgt ab Gaswerk I , Kaiser¬
allee 10, ( wegen der Ueberfuhrkosten) 1 .20 Ä
daS Pfund , ab Keller Wcrfthalle I Rheinhafen
und ab Lagerhalle Hamburger , Zimmerstr . 9,
1,10 M.

Die Kartoffelabgabe bei den Lagern findet
statt von vormittag » 9 Nhr bi » mittags 12 llhr
und nachmittags von 1—%,4 Uhr, Samstags
von 9 bis 12 Uhr. 212

Karlsruhe < den 28. Januar 192L
TaS Bürgermeisteramt .

Einstufung der Wohnungfuchendeu .
Auf Grund der Bekanntmachung des Stadt¬

rats vom 23. 12. 21 , den Geschäftsgang beim
Wohnungsamt betr. , ist die Einstufung der auf
Neubedarf geschriebenen Gesuche im Gang ;
dieselbe geschieht nach dem Alter .

der Anmel¬
dung . Zuvor findet nochmals eine Prüfung
jedes einzelnen Falles statt. Die Wohnung¬
suchenden, soweit sie auf Neubedarf geschrieben
sind, werden nach erfolgter Einstufung ohne
ihr Zutun benachrichtigt, welchen Stichtag sie
haben.

VördringlichkeitSkarten werden an diejenigen
Wohnungsuchenden ausgegeben welche aufgrund
der « rechneten Stichtage Anspruch auf die als¬
baldige Ingebrauchnahme einer Familien¬
wohnung haben . Auf den Vordringlichleits ,
karten ist die Zahl der im Höchstfall zuständi¬
gen Wohnräume vermerkt . . Der Inhaber einer
solchen Karte ist berechtigt sich unter den gerade
freien oder freiwerdenden Wohnungen eine Un.
tcrkunft zu suchen mit vem Vermieter einen
Mietvertrag abzuschließen und diesen dem
Wohnungsamt vorzulcgen . Das letztere wird
den Mietvertrag genehmigen , es fei denn, daß
über die gewünschte Wohnung bereits ander¬
weitig verfügt ist oder verfügt werden muß.

Zum Empfangs der Vordringlichkeitskarten
werden in den nächsten Tagen — soweit dies
noch nicht geschehen ist — diejenigen Wohnung¬
suchenden ausgefordert , welche auf Neubedarf
geschrieben sind und deren Stichtag liegt
für Anwärter auf Ein - und Zweizimmerwoh¬

nungen : am und vor dem 1 . 5. 20,
für Anwärter auf Dreizimmerwohnungen :

am und vor dem 1. 4. 20,
für Anwärter auf Vier - und Mehr -Zimmer -

wohnungen : am und vor dein 1 . 6. 20.
Der Grenzstichtag für die Anwärter von

Dreizimmerwohnungen muß um einen Monat
zurückverlegt werden gegenüber den andern ,weil die Nachfrage nach Dreizimmerwohnungen
die weitaus stärkste ist.

' 215
Karlsruhe , den 25. Januar 1922.

„Stadt. Wohnungsamt .

Sorlaltlems . bischer Umin
Karlsruhe .

XToJes-Hnzetcfc,
Der Mitgliedschaft geben wir hierdurchvon dem Hinjcheiven unseres werten

Genossen

Michael Rücker S
Stratzenbnhnschaffner

geziemend Kenntnis . Die Bestattung findet
heute nachmittag »/*3 Uhr statt . Es wird
ersucht, dem Verstorbenen zahlreich daS
letzte Geleit zu geben. 2369

Ter Vorstand .

i

3
öozi« ll>eiii.MceiilSestr»!geit

Am Sonntag , de» 2 ». d . Mts . , nachmittag »'/st Uhr , findet im Gasthaus zum „ Löwen “ unsere
diesjährige

tteneral-versammiung
mit folgender Tagesordnung statt .

1. Berichterstattung von der KreiSkonferenz .2. Neuwahl des Gcfauitvorstandes .
3 . Verschiedener, Wünsche und Anträge .

ES ist Pflicht eines jeden Parteigenossen zu erscheinen:
[1091 Der Vorstand .

t/UtvLSport - Klub
Germania »

«Sportfreund »
Karlsruhe .

Am
Sonntag

den 20 . Jan .
findet im

Saale des
' Restaurant
Friedrichs -

bot unser

Kosffim-Ball
iiitiiiiiimiiiimmiiiiiiiiiitiiiituiiiir-iiiiuiiiiii

Eine ßniioelizeit in Abwilarilupiiiip
mit erstklassigen humorist . Einlagen statt
Anfang 7 Uhr. Saalöffaung 6 Uär. Schluss 2 Ubr.

Wir laden hierzu unsere werten Mit¬
glieder und deren Angehörige , sowie
Freunde und Gönner herzlichst ein .
Kartenvorverkauf im Sporthaus
Beier , Zigarrenhaus Ffeiffer und im Lo¬
kal „Grüner Baum “ Durlacher Tor . Mit
glieder 6 Mk . Nichtmitglieder 12 Mk
An der Abendkasse Mitglieder 8 Mk
Nichtmitglieder 15 Mk . alles einschließl
Tanzkarte und Steuer . Keine Nach¬
erhebungen . Vorverkauf für Mitglieder
nur im Lokal . — Mssken und unanstän¬
dige Kostüme haben keinen Zutritt . —
Mitglieder haben am Eingang ihre alte
oder neue Mitgliedskarte vorzuzeigen .
2375 Vorstand .
Jeden Samstag abend Zusammenkunft
der Mitglieder am Stammtisch im Lokal .

6esang-Mn SJ
Harmonie Karlsruhe 8

( Gern . Chor ). nn
Samstag , 28 . Jannar , %

abends ^ 8 Uhr |Ol

Kostüm - Ball |
Gottes-

Q
3

&

3

im „ Sanlban “, uottes - nji
auerstraße . &2I

Wir laden unsere verehrl . Mitglie - (73
tkä der sowie Freunde und Gönner des M
PSI Vereins erbenst ein 2378 |Ql
m Der Vorstand . 53
vs Saatiinnanj 7 Dir . Adiij Ml VaS ur . M
iOj Masken haben keinen Zutritt . P

LeffeMcher %m
am Sonntag , den 20 . Januar im

Saalvau
Gottesauerstrafze 27

unter gütigster Leitung des Tanzlehrers
Jm

^
Bkrttinnel S - NHIMtl - lilußll

und moderne Tänze , sowie „Eine Reise
durch den ( itiuolö “ bei gut besetztem

Orchester
Anfang '/n4 . . .,r nachm . , Ende V2I 2 Uhr .

Hierzu ladet sreundlichst ein 2379
Ludwig Scheidt, Wirt , j
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